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Kongreßzeit.
In dieſen wunderſchönen Spätſommertagen finden

viele Kongreſſe und von mancherlei Art ſtatt. Politik
und Wiſſenſchaft, Humanität und Soztalpolitik, Religion
und Berufsvereinigungen eine große Anzahl organf
ſterter Gedankengänge und Beſtrebungen kondenſtert
ſich in einer Verſammlung von Fache und Geſinnungs
genoſſen, in der über die bisherige Tätigkeit berichtet,
neue Gedankenarbeit mitgeteilt und die vorausſichtliche
Zukunft beſprochen wird Dieſe Kongreßtätigkeit, wenn
ſie auch manchmal des guten zu viel zu bringen ſcheint,
iſt doch in ihrer Totalität ein wichtiger Faktor zur Be
förderung des Kulturlebens und als ſolcher zu würdigen.

Wie unendlich vielſeitig das Geiſtesleben Deutſchlands
und die Forderungen an Staat und Reich, Geſetzgebung
und Einzelmenſch ſind, lehrt ein Blick auf die Art und
Zahl der Kongreſſe, die geweſen ſind oder noch bevor
ſtehen. Der Katholikentag, der zeitlich einer der erſten
im Reigen der Kongriſſe war, führte uns in die Geiſtes
welt längſt verklungen ſcheinender Tage zurück; ſein
Gegenſtück war auf religiös kulturellem Gebiete der
deutſche Moniſtentag, der erfüllt war von Hoffnungen
auf eine Zukunft, in der die Naturerkenntnie geſtegt hat
über alle mittelalterliche Myſtik. Aber auch die Zio
niſten hatten ihre Tagung, auf der der eigentümliche
Glaube an eine eigene ſtaatliche Zukunft des Judentums
weitergepflegt wurde.

Die Juriſten werden zuſammenkommen und über die
hochwichtige Frage der Beibehaltung der freien Advokatur

durch eine wie auch immer geartete zünftleriſche Ab
ſchließung, beraten, für das Rechtsleben Deutſchlands
werden dieſe Verhandlungen von erheblicher Bedeutung
ſein, denn man darf wohl annehmen, daß die deutſche
Regierung nur daxauf lauert, einen etwaigen Beſchluß
der Rechtsanwälte auf Beſchränkung ihrer Zahl baldigſt
in einen Geſetzentwurf umzugießen und den geſetzgeben
den Körperſchaften vorzulegen.

Handwerkerorganiſationen haben getagt und auch der
reichsdeutſche Mittelſtandsverband, deſſen Beratungen
nur intereſſant waren durch die daſelbſt vollzogene An
näherung an den Zentralverband der Induſtriellen und
die damit bekundete Abſicht, in Gemeinſchaft mit dem
Bund der Landwirte eine geſchloſſene Phalanx der Ver
teuerer aller Produkte herzuſtellen.

Die Alldeutſchen kamen ebenfalls zu einer Tagung zu
ſammen und witterten Morgenluft. Die Verſtärkung
der deutſchen Armee hat den Appetit dieſer Eroberungs
fanatiker nicht geſtillt, ſondern weiter angeregt. Es wurde
deutlich mit dem Säbel geraſſelt und auf den doch unver
meidlich kommenden Krieg hingewieſen. Daß in der Oſt
markenpolitik die abſoluteſte Schneidigkeit b. fürwortet
wurde, iſt bei dieſen Herren ſelbſtverſtändllch. Wenn
man natürlich den Alldeutſchen ebenſowenig wie irgend
einer anderen politiſchen oder ſonſtigen Organiſation das
Recht verſchränken will, auf Kongreſſen ihren Herzens
wünſchen freien Lauf zu laſſen, ſo legt es doch im all
ſeitigen Intereſſe des friedlichen Einvernehmens der
Völker, wenn die Kongreſſe und Beſchlüſſe der Alldeut
ſchen möglichſt wenig Beachtung ſinden. Und dies iſt
ja jetzt in reichlichem Maße der Fall geweſen!

Eine Tagung, die offiziellen Charakter trägt, iſt der
preußiſche Städtetag, der in Breslau ſtattfinden wird
und deſſen einziger Beratungsgegenſtand der Wohnungs
geſetzentwurf ſein wird. Die berufenen Vertreter der
Kommunen werden hier in ernſter Arbeit zu beraten
haben, ob der Entwurf eine geeignete Grundlage iſt, um
einem der ſchwierigſten Probleme der wachſenden Städte,
dem Wohnungsweſen gerecht zu werden und dem Woh
nungsmangel für die Minderbemittelten, dem Wohn ungs
elend für weite Kreiſe zu ſteuern

Von den politiſchen Kongreſſen beanſprucht der Partel
tag der deutſchen Sozialdemokratie das weltaus größte
Intereſſe Zum erſten Mal ohne Bebel! Hier iſt eine
Lücke, die nicht ausgefüllt werden kann. Denn keiner der
Epigonen reicht auch nur entfernt an den leidenſchaft
lichen Parteiführer heran, von deſſen Perſönlichkeit eine
eigenartige, bezwingende Macht ausging. Es wird ſich
zelgen, ob die in der Partei lebendige Tradition und

mit neuesten Marktnotierungen.
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Diſziplin ſtark genug ſein wird, um die vielen Gegenſätze,
die in der Partel, namentlich auf dem Gebiete der Maſſen
ſtreikfrage und der Haltung zu den letzten Deckungsvor
lagen, vorhanden ſtnd, zu überbrücken. Nicht ausge
ſchloſſen iſt es, daß der Parteitag, weil ihm eben die
imponierende Perſönlichkeit des geborenen Führers und
Ausgleichsmannes fehlt, Uberraſch ungen und intereſſante
Zuſpitzungen bringt. Freilich es kann auch ſo kommen,
daß der Jenger Parteitag zu den unintereſſanteſten Er
eigniſſen der Parteigeſchichte zählt, weil man es ſo un
miltelbar nach dem Tode Bebels nicht zu einem Eklat
kommen laſſen will und daher Nogelſtraußpolitik treibt.

Uberraſchungen und Senſationen gab es auf dem
Delegiertentage des Reichsvereins der liberalen Arbeiter
nicht. Dafür aber brachte dieſe Tagung tüchtige Arbeit
und den Beweis guten Fortſchreitens der Jdee, der der
Reichsverein ſeine Entſtehung verdankt. Mit voller Be
friedigung kann der entſchiehene Liberalismus das Er
gebnis des Kongreſſes aufnehmen, der, gerade weil er
keine aufrezenden Ereigniſſe zeitigte, dem Liberalismus
am beſten genützt hat

Zum ſozialiſtiſchen Parteitage
bringen die „Soztaltſtiſchen Monatshefte“, wie in jedem
Jahr, ſo auch diesmal eine umfangreiche Nummer heraus,
in der ſich die Reviſtoniſten der Partei mehr oder minder
programmatiſch äußern. Es ſind auch in dieſen Be
kenntaiſſen manche Sätze und Gedankengänge enthalten,
die für die oſfiztelle Sozialdemokratie wenig erbaulich

Wilhelm chrode aßt d t de Sozial
demokratie dahin zuſammen, daß ſie ſich ſeit einigen
Jahren in einer Kriſts befinde; der Zwang, poſitiv die
Geſchicke des Vaterlandes zu beeinfluſſen, mache ſich
immer ſtärker geltend und erfordere nun einmal eine ſich
von der Tradition immer ſchärfer abhebende Haltung zu
den verſchiedenſten politiſchen und wirtſchaftlichen Tages
fragen. Nicht ohne Bosheit ſagt er, es könnten da bei
dem konſervativen ſich nur langſam von dem Ab-
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Maſſen Hemmungen nicht ausbleiben. Dr Arons be
ſtreitet, daß der Ausfall der Landtagswahlen als ein
Beweis für die Notwendigkeit eines Maſſenſtreiks an
geſehen werden könne von einer verzweifelten Stimmung
der Genoſſen ſei wenigſtens bis vor kurzem nicht das
geringſte zu ſpüren geweſen. Arons leiſtet ſich den
Scherz, von ſozialdemokratiſchen Scharfmachern von
Frank bis Zubell“ zu ſprechen, findet die Durchführung
des Schnapsboykotts als wirkungsvolleres Mittel gegen
die Wahlrechtsreform als den Maſſenſtreik, hält aber
für das wichtigſte Mittel zur Beiſeitigung des Drei
klaſſenwahlrechts die Zuſammenfaſſung aller ſelner
Gegner in einer Front gegen die Konſervakiven.
„Unſere Aufgabe darf es nicht ſein, dem Machtgefühl der
Maſſen zu ſchmeicheln, ſondern auszuſprechen was iſt.“
Getreu dieſem tapferen Spruche erklärt Arons, daß zur
zeit die Beſeitigung des Dreiklaſſenſyſtems nur durch eine

tiven und das mit ihnen eng verbündete Zentrum durch
zuſetzen ſei. In dieſelbe Kerbe ſchlägt der badiſche Land
tagsabgeordnete Wilhelm Kolb. Er wirft den Radikalen
vor, daß ſie es nicht wagten, aus ihrer revolutionären
Theorie die wirklichen Konſequenzen für die Taktik zu
ziehen. Es fehlt ihnen dazu im letzten Grunde auch der
Wille. Sehr richtig führt er aus, es gäbe in der ganzen

ihrer Stärke und ihrer Macht ſo groß ſei, wie bei der
deutſchen Sozialdemokratie Dieſe politiſche Ohnmacht
der Partei ſei aber nicht in der kapltaliſtiſchen Wirtſchafts
ordnung, ſondern in der theoretiſch falſchen Auffaſſung
der Partei begründet. Zur Kataſtrophentaktik fehle der
Partei der Glaube, den Willen zur Revolution aber habe
ſie nicht. Dann entſcheide man ſich aber offen und klar
für die reformiſtiſche Taktik!

Der Abg. Bern ſten bedauert ſehr lebhaft, daß die
holländiſche Sozialdemokratie ſtch an dem dortigen
Miniſterium der Linken nicht beteiligt habe. Aus dieſer
Nichtteilnahme ſpreche ein Mißtrauen gegen die Umſicht
und Energie der Vertreter der eigenen Bewegnng. Max

arbeiten Großbritannien s und

lichen emangzipierenden Charakter der parteigenöſſiſchen

Front von Friedberg bis Liebknecht gegen die Konſerva

Welt keine Partei, bei der das Mißverſtändnis zwiſchen

Schippel ironiſtert die Milizgläubigkeit der Senoſſen,
und Abg. Noske rechtfertigt die Zuſtimmung der
Reichstagsfraktion zu den Steuervorlagen, während Abg.
Fiſcher beſtreitet, daß die Sozialdemokratie eine revo
lutſonäre Partei ſei; es könne in nicht revolutionären
Perioden überhaupt nichts anderes geben, als Reform
arbeit vom Revolutionismus ſei nichts geblieben als
eine ſehr gezwungen klingende revolutionäre Phraſe.
Auch der oldenburgiſche Führer, Landtagsabg. Hug,
wendet ſich gegen die Revoluttonsſpielerei und nimmt
an daß die Maſſenſtreiktdee in Jena ihr Jena finden
würde.Alles in allem: die Reviſtoniſten oder, wie man ſie
jetzt zu nennen pflegt, die Reformiſten in der ſozialdemo
kratiſchen Partei fühlen ſich gang ſicher und kommen offen

und unverblümt mit der Sprache heraus.

Deutſchland und England
im tropiſchen Afrika.

Jn letzter Zeit hat ſich erfreulicherweiſe wieder eine
deutſche engliſche Annäherung bemerkbar ge
macht, die nun auch engliſcherſeits ihre Anhänger findet.
So ſchreibt der bekennte engliſche Liberule Morel in einer
von ihm herausgegebenen Zeitſchrift:

Man glaubt, daß Dr. Solf auf ſeinem Heimwege nach
Logos kommen und möglicherweiſe bis nach Kano hinauf
fahren wird. Er wird dort ſehr willkommen ſein, und
wir ſind ſicher, daß das, was er in Nigerien ſehen wird,
für ihn von großem Werte und von großem Intereſſe

h 4 C m eneeutſchlands im tropiſchen Afrika ſollte ln vier
nis im Wege ſtehen. Beide Mächte halten an der
Polikik der offenen Tür feſt, und dies allein ſollte
ein einträchtiges Zuſammenarbetten ſichern. Deutſche
Kaufleute ſind in Nigerig und in unſeren anderen
afrikaniſchen Beſitzungen willkommen, und dasſelbe
gilt von den britiſchen Kaufleuten in den deutſchen
Schutzgebieten. Die britiſchen Kauſleute, die in Afrika
auf deutſchem Gebiete Handel treiber, ſind alle einer
Meinung über die ausgezeichnete Behandlung,
die ihnen von ſeiten der deutſchen Behörden zuteil
wird. Auf dem Gebiet der Verwaltung und der Be
handlung der Eingeborenen kann Deutſchland vielleicht
von uns lernen, während wir von Deutſchland auf dem
Gebiete methodiſcher wiſſenſchaftlicher Forſchung und
wiſſenſchaftlicher Erſchließung der Naturſchätze Afrikas
lernen können. Die deutſchen Beſitzungen im
tropiſchen Afrika werden wahrſcheinlich in naher Zu
kunft beträchtlich vergrößert werden, und wir
haben als Nachbarn ein gegenſeitiges Intereſſe daran,
unſere beiderſeitigen Methoden zu ſtudieren und gegen
ſeitig von den Eigenſchaften des anderen zu lernen.

Die türkiſch- bulgariſchen
Verhandlungen.

Die Verhandlungen in Konſtantinopel ſchreiten nicht
mit der Geſchwindigkeit vorwärts, die der zuverſichtliche
Optimismus in Sofia erwartet hatte, ſo daß ſich in die
anfangs ſo günſtige Auffaſſung bereits leiſe Bedenken
hineinmiſchen. Doch gibt man die Hoffnung auf eine
dennoch bald erwartete Löſung nicht auf, und in privaten
Beſprechungen ſuchen die bulgariſchen Abgeordneten
nähere Fühlung mit den Vertretern der Pforte zu ge
winnen. Die türkiſchen Vorſchläge weichen zwar von
den Zugeſtändniſſen, die man in Bulgarien zu machen
gewillt iſt, bedeutend ab, laſſen aber in der Art, wie ſie
vorgebracht worden ſind, dennoch die Möglichkeit für eine
Verſtändigung nicht als geſchmälert erſcheinen.

In der Beſprechung am Dienstag haben die türkiſchen
Unterhändler eine Grenz linie vorgeſchlagen, welche
bei Sufli die Maritza verlaſſen, nach Ortaköf laufen und
von dort aus bei Muſtapha Paſcha die alte bulgariſch
türkiſche Grenze erreichen würde, der ſte bis zum Schwarzen
Meere folgt Der Umſtand, daß die Türken ihren Vor
ſchlag nicht ſchriftlich niedergelegt haben, wird als ein
Anzeichen dafür betrachtet, daß ſie auf Anderungen dieſer



Linie eingehen würden, beſonders auf eine Berichtigung
der alten Grerze im Gebiete von Malko Tirnowo. Die
Bulgaren ſollen auf dem Beſitze von Ortaköj beſtehen,
ſcheinen jedoch geneigt zu ſein, alle möglichen anderen
Opfer zu bringen. In der Eiſenbahnfrage ſcheint ſich
ein Ubereinkommen in dem Sinne vorzubereiten, daß den
Bulgaren die Mitbenutzung der Linie Adrianopel
Dimotika von den Türken eingeräumt wird. Natſchewitſch
hat in einer Unterredung erklärt, daß die Bulgaren un
nachgiebig auf der Maritza Linie beſtehen würden das
einzig mögliche Zugeſtändnis wäre die Abtretung eines
kleinen, zu der Stadt Adrianopel gehörigen Gebietes
rechts der Maritza. Kirkkiliſſe würde der Türkei, Mu
ſtapha Paſcha dagegen den Bulgaren verbleiben.

Enttäuſchung in Soſig.
Sofig, 10. Sept. Die bisherigen Nachrichten über

die Konſtanttnopeler Verhandlungen erzeugen
in der Offentlichkeit eine große Enttäuſchung und
Entmutigung. Die leitenden Kreiſe ſollen aber
Mitteilungen erhalten haben, wonach die Türken ihre
Anſprüche auf das rechte Maritzaufer nicht
aufrechterhalten würden. Der heutige Miniſter
rat hat neue Jnſtruktionen für die Dele
gierten aus gearbeitet. Dieſe werden geheim
gehalten. Jedenfalls glaubt man nicht, daß die Ver
handlungen abgebrochen werden.

Die bulgariſche Demobiliſierung beende“.

Aus Sofig wird gemeldet: König Ferdinand
hat einen Erlaß veröffentlicht, daß er angeſichts der
Demobiliſierung der bewäffneten Landesmacht das
Generalkommando über die operierende Armee
niederlege.

Griechenland und die Türkei
Berlin, 10. Sept. Die zu Athen geführten

türkiſchgriechtſchen Verhandlungen, die
lange Zeit nicht recht vom Fleck kommen wollten, werden
von Griechenland, offenbar unter dem Eindrucke der
bulgariſchen Werbungen für ein Bünduis, jetzt mit
größerer Nachgiebigkeit geführt. Es heißt, das Griechen
land der Türkei die Neutralität aller Aegäiſchen
Jnſeln vorgeſchlagen habe. Jedenfalls iſt ſicher, daß von
Athen aus neuerdings erhebliche Zugeſtändniſſe
in der Jnſelfrage gemacht worden ſind.

Die thraziſchen Unabhängigkeitserklärungen.
Berlin, 10. Sept. Die Gefahr daß der Fortgang

der türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen
durch die von einem großen Teil der Behörden des ehe
maligen Vilajets Adrianopel veröffentlichten Un ab
hängtgkeiserklärungen geſtört werbe, iſt kaum
ernſt zunehmen Dieſe Erklärungen ſind ja keine
angenehme Zugabe für die Bulgaren, gerade die Ver
handlungen mit der Pforte berühren ſte aber ſchon um
deswillen nicht, weil dieſe ihnen offenbar ganz fernſteht.

Montenegriner im Kampfe mit Vanden.
Cetinje, 10. Sept. Eine Bande von Angehörigen

der Stämme der Hott und Grudi hat die Höhen öſtlich
von Tuzt beſetzt, einen Montenegriner getötet und
zwei verwundet. Jn Tuzt herrſcht große Erregung.

Politische Abersicht,
Frankreich. Die viel beſprochenen Vorfälle in

der Lothringer Traverne und guf dem Bahn-
hof in Nancy, die zur Verſetzung des Präfekten ge
führt haben, werden, einer, Pariſer Meldung zufolge, ein
gerichtliches Nachſpiel haben. Die beleidigten
Deutſchen Heyne und Teichmann haben bei der
Staatsanwaltſchaft von Nanch Klage gegen Un
bekannt erhoben. Der Unterſuchungsrichter Paget
wurde mit der Führung der Angelegenheit beauftragt.
Die großen franzöſiſchen Manöver dieſes
Jahres, die am Donnerstag anfangen und an denen
100 000 Mann teilnehmen, werden bis zum 17. September
in dem Viereck Auch Agen Montauban Touloſe in
einer ſehr hügeligen und verhältnismäßig wenig bewalde
ten Gegend ſtattfinden. Die Manöver werden von Gene
ral Joffre geleiket werden. Die blaue Nordarmee wird
von General Pau und die rote Südarmee von General
Chomer geführt werden. Die Miſſion zur Feſt
ſebung der deutſch- franzöſiſchen Grenze
im Kongogebiet iſt am Dienstag von Afrika in Bor
deaux eingetroffen. Der Chef der Miſſion, Kapitän Per
riquez, erklärte, daß man die Arbeiten als beendet
anſehen könne, da die deutſche und franzöſiſche Miſſion
ſich in Übereinſtimmung befänden. Die Schwierigkeiten,
denen man begegnete, ſeien ſehr groß geweſen, beſonders
für die deutſche Miſſion. Die franzöſiſche Miſſion habe
ebenfalls einige Schwierigkeiten gefunden, beſonders in
Tee wo zwei eingeborene Träger von Kani

alen getötet und verzehrt worden ſeien.
Rußland. Die ruſſiſche Finanzverwaltung hat ſoeben

eine Denkſchrift über den fis kaliſchen Brannt-
weinverkauf des vergangenen Jahres veröffentlicht,
gus dem der Segen des Branntweinverbrauchs für den

Fiskus und der ſchwere Schaden für die Volkswirtſchaft
deutlich hervorgeht. Denn der Reinertrag iſt gegen
das Vorjahr wiederum um 60 Millionen Mar
ge ſtiegen und beträgt insgeſamt 1429 Millionen Mark.
Mehr als 26000 Branntweinverkaufsſtellen
des Staates ſind vorhanden. Auf den Kopf der Be
völkerung erzielt der ruſſiſche Fiskus einen Reinertrag
von rund 8 Mark. Das baltiſche Geſchwader,
beſtehend aus vier Linienſchiffen und fünf Panzerkreuzern,
hat am Dienstagnachmittag ſeine Auslandsreiſe
angetreten

Marokko. Die ſpaniſche Schlappe hinterwärts
von Ceuta ſcheint überaus böſe geweſen zu ſein. Nach den
letzten amtlichen Nachrichten hatten die Spanier in dem
Kampf bei Tetuan am 7. Sept. allerdings nur 9 Tote.

den Übergang über die Weiſtritz erkämpft.

Aber niemand traut den amtlichen Berichten. Mehrere
e haben den Befehl erhalten, ſofort nach Ceuta ab
zugehen.

Perſien. Wie aus Teheran das „Reuterſche Bureau
meldet, werden die Vertreter Englands und Ruß
lands in Kürze der perſiſchen Regierung eine Mitteilung
hinſichtlich der perſiſchetürkiſchen Grenze unter
breiten. Die Mitteilung wird wahrſcheinlich ähnlichen
Jnhalts ſein wie eine andere, welche England und Ruß-
land bereits in Konſtantinopel unterbreitet haben und
deren Bedingungen dem Vernehmen nach der Pforte an
nehmbar erſcheinen.

Südamerika. Der argentiniſche Senat hat
trotz des Widerſpruchs der Sozialiſten das Penſionsgeſet
für das Eiſenbahnperſonal endgültig angenommen

Nordamerika. Die amerikaniſche Tarifvor-
lage wurde am Dienstag vom Senat mit M gegen
37 Stimmen nach Abweiſung aller Zuſatzanträge an
genommen. Der Republikaner Lafollette und der
Progreſſiſt Poindexter ſtimmten dafür, die Demokraten
Ransdell und Thornton dagegen. Abermals eine
Greneltat mexikanicher Bandiken, die ch
Aufſtändiſche nennen und ihr ſchändliches Gewerbe mit
einem politiſchen Mantel umhüllen, wird in einem Tele
gramm nord amerikaniſcher Blätter aus PiedrasNegras
mitgeteilt. „General“ Villaret, der die Aufſtändiſchen in
Monclava befehligt, hat danach dem Hauptquartier der
Konſtitutioneller mitgeteilt, daß eine ganze Kompage
nie Bundestruppen nach heftigem Kampfe bei San
Buenoventurag gefangen genommen wurde. Die
Gefangenen wurden erſchoſſen. Kann man
es da den Regierungstruppen verübeln, wenn ſie Vergel
tung üben

Schluß des Kaiſermanövers.
Auch das diesjährige Kaiſermanöver hat von den Trup

pen große Anſtrengungen gefordert und bedeutende
Leiſtungen gezeitigt. Zum Beiſpiel hat die ſechſte Ka
vallerie-Diviſion am Montag etwa 50 Km. gemacht, die
Zzwölfte Diviſion am Dienstag ohne Gefecht 5 Meilen
Die Fliegermeldungen waren ſehr brauchbar.
Die beiden Befehlshaber des 5. und 6. Korps haben die
ihnen zuſtehende Freiheit der Entſchließung voll ausgenutt
und den Angriffsgedanken ſehr rege zum Ausdruck ge
bracht. Die am Dienstag gefallene Entſcheidung zu
gunſten von Blau wurde von der Manvverleitung
auf die ganze rote Armee übernommen und für dieſe der
Rückzug befohlen. Der Führer von Blau befahl, daß das
5. blaue Korps dem Feind an der Klinge zu bleiben habe
und ihm möglichſt beim Uberſchreiten der Weiſtritz Ab
bruch tun ſolle. Daher kam es im Laufe des Nachmittags
zu erneuten Kämpfen. Die blaue zehnte Diviſion hat ſich

berg Eine langeArtillertelinie von Blau krönte die Höhen auf dem linken
Ufer der Weiſtrit hinter der 48. und 10. Diviſion.

Am Mittwoch
begab ſich der Kaiſer früh um Uhr in das Manöver
gelände. Beim Morgengrauen begann der Artillerie
kampf. Alsbald wurden auch die beiden Zeppeline

e e e W e des ſtarkenindes ihre Tätigkeit aufgenommen hatten. er Kaiſerhatte bald e ehe 5Uhr ab auf dem Kretſchamberg weſtlich von Ludwigsdorf
zuſammen mit dem König von Sachſen, dem König von
Griechenland, dem Erbprinzen und der Erbpringeſſin von
SachſenMeiningen und dem Grafen Zeppelin. Hier war
auch der Signalballon der Manöverleitung hochgegangen.
Um 6 Uhr griffen hier die 48. und 10. blaue Diviſion an,
ebenſo die blauen Anſchlußtruppen auf den Gebirgsabhän
gen. Rot machte aus ſeiner Front heraus mit der 21.
Brigade einen Gegenvorſtoß in der Ebene von Esdorf.
Der Vorſtoß von Rot miß glückte aber. Gleich
zeitig halten die 78. Brigade und die 43. DiviſionBlau eine
Umgehung durch die Berge gemacht und ſuchten dem linken
roten Flügel in die Flanke und in den Rücken zu kommen.
Damit war hier die Niederlage von Rot beſie-
gelt. Der Kommandierende des roten 6. Korps entſchloß
ſich, die 12. Diviſion mit dem rechten Flügel auf Gläditz,
mit dem linken auf Neudorf zurückzunehmen. Blau hatte
alſo die Lücke zwiſchen dem 6. Korps und den linken roten
Anſchlußtruppen durchbrochen. Die 11. rote Diviſion auf
dem rechten Flügel hat ſich gehalten. Um 8 Uhr wurde
das Manöver abgebrochen

Der Kaiſer
äußerte ſich über die Leiſtungen beider Armeekorps voll be
friedigt. Der Abtransport der Truppen, ſo
weit nicht nahe Garniſonen durch Fußmärſche erreicht
werden können, erfolgt erſt nach dem Exgebnis des takti
ſchen Ausganges. Die Aufklärung hat ausgezeichnet
funktioniert durch alle Organe, Kavallerie, Lufſtſchiffe,
Flieger und Jnfanterietéten. Zum Beiſpiel war die Aus
ladung der 48. blauen Diviſion der roten Partei durch
Flieger bekannt. Die gegenſeitigen Lagen wurden über
haupt vollkommen erkundet.

Der Dank des Kaiſers an die Bevölkerung.
Breslau 11. Sept. Der Ober präſident der

Provinz Schleſien bringt folgenden Erlaß des Kai
ſers zur öffentlichen Kenntnis:

„Meine Schleſier haben mich und die Kaiſerin und
Königin, meine Gemählin, anläßlich der großen Pa
vade des 6. Armeekorps und der vor mir abgehaltenen
Manöver aller Orten in echter Treue und hehrer
Begeiſterung bewillkommnet. Jnſonderheit bekundeten
die feſtlichen Veranſtaltungen meiner Haupt und Reſi
denzſtadt Breslau für unſeren Empfang und die iu
belnden Grüße der Einwohnerſchaft eine liebevolle An
hänglichkeit und treue Ergebenheit an mein Haus. Unſe
res Dankes hierfür will ich die Bewohner der Provinz
hiermit nochmals verſichern. Beſonders hat mich auch
gefreut, daß bei der Parade am 29. Auguſt meine alten
Soldaten und die Angehörigen der Sanitätskolonnen
mir in ſo überaus ſtattlicher Zahl ihren Gruß entboten.
Jch danke den wackeren Männern herzlich für dieſe Be
kundung patriotiſcher Geſinnung. Aus den mir er
ſtatteten Meldungen über die Unterkunftsver-
hällt niſſe während der Manöver habe ich zu meiner
Befriedigung erſehen, daß trotz der erheblichen Anforde
rungen infolge der gedrängten Unterbringung zweier
Armeekorps den Truppen von der Bevölkerung über
all eine freundliche und fürſorgliche Aufnahme zuteil
geworden iſt. Allen Betiligten ſpreche ich hierfür meine
Anerkennung und meinen Dank gern aus und beauf
trage Sie, dies der Provinz ſogleich bekannt zu geben.
Bad Salzbrunn, 10. Sept.

Wilhelm, R.

Bermken zu 5

Der Kaiſer beim Fürſten von Pleß.
Kobier, 10. Sept. Der Kaiſer traf in Begleitung

des Fürſten von Pleß nebſt Gefolge um 8,20 Uhr aus dem
Manövergelände auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Krieger
vereine und Freiwillige Feuerwehr bildeten Spalier. Der
Kaiſer ſchritt die Fronten ab und begab ſich ſodann im
Automobil mit dem Fürſten nach dem drei Kilometer ent
fernten Jagdſchloß Promnitz. Am Donnerstag trifft
der deutſche Botſchafter in London Fürſt von Lich
nowsty als Jagdgaſt auf Schloß Promnitz ein.

Deutschland.
Berlin, 11. Sept. Der König und der Kron

prinz von Griechenland ſtatteten in Begleitung
des Erbprinzen und der Erbprinzeſſtn von Mein ingen
mit Gefolge geſtern (Mittwoch) nachmittag der Breslauer
Jahrhundert Ausſtellung einen zweiſtündigen Beſuch ab.
Sie beſichtigten die hiſtortſche Ausſtellung und die Jahre
hunderthalle

(Her Wahl des Domherrn AuguſtKiltan)
zum Biſchof von Limburg an Stelle des geſtorbenen
Biſchofs Dr. Willi iſt, wie der „Reichsangzeiger“ meldet,
vom König die nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung
erteilt worden.

(Der preußiſche ruſſiſche Grenzzwiſchen
fali) iſt erledigt. Magiſtratsaſſeſſor Reſch und ſeine
Gattin, die am Sonntag aus Verſehen die ruſſiſche
Grenze betraten und von Grenzkoſaken verhaftet wurden,
ſind wieder freigelaſſen worden.

Eine Novelle zumReichsbeamtengeſetz)
von 1873, durch die die Wiederaufnahme eines
Diſziplinarverfahrens ermöglicht werden ſoll,
liegt jetzt, wie kürzlich offiziös berichtet wurde, dem
Bundesrat vor. Hierzu wird der „Frankf. Zig. ge
ſchrieben: „So begrüßenswert es nun an ſich auch iſt
daß dieſe empfindliche Lücke im Beamtenrecht über kurz
oder larg ausgefüllt ſein wird, ſo muß man es im Ja
tereſſe der Beamtenſchaft doch bedauern, daß die ſchon
ſeit langem angeſtrebte gründliche Reform des
Beamten rechts abermals vertagt zu ſein ſcheint.
Statt genge Arbeit zu machen, begnügt man ſich mit
einer Teilreſorm. Wegen Der veränderten polttiſchen
und wirtſchaftlichen VBrhältriſſe wird das vor 40 Jahren
erlaſſene R ich heamtengeſtz ver erforderlichen ſtaats-
Bürgerlichen und wirtſchaftüchen Freiheit des Beamten
längſt nicht mehr gerecht. Man braucht da nur an den
bekannten S 10 des R. B G zu erinnern, der die Beamten
pflichten um ſchreibt. Seine dehnbare Formulierung iſt
ſchuld an allen jenen Verſuchen die verfaſſungsmäßig
garantierten Freiheiten des beamteten Stagts e
bürgers, wie Freiheit der Meinungsäußerung Pe

titions Verſ ja reihe derehe en. Da h le beſtehende Rech
unſicherheit iſt es vor allem zu erklären, daß ſich die Be
amtenſchaft mehr als gut iſt, von öffentlicher politiſcher
Betätigung zurückhält. Die Reform des Beamtenrechts
iſt alſo die Vorbedingung der Politiſterung des Be
amtentums. Was das für den Liberalismus bedeutet
iſt ja ohne weiteres klar. Für die Fortſchrittliche Volks
partei liegt es daher nahe, die Frage der gründlichen Um
geſtaltung des Beamtenrechts gelegentlich der Beratung
der Beamtengeſ. tz Novelle im Reichstag in Fluß zu
bringen. Vielleicht leſſen ſtch Mittel und Wege finden,
bei dieſer Gelegenheit etwas Greifbares zu erzielen, das
mehr verſpricht als die Annahme einer Reſolution. Man
wird hoffen dürfen, daß die Partei wie bei der Reform
des Arbeitsrechts auch hier die Jnittative ergreifen wird.

(Die Kontrollverſammlungen.) Jm An
ſchluß an das Erfurter Urteil iſt die alte Forderung
wieder lebhaft erhoben worden, daß die Reſerviſten und
Lankwehrleute nur ſolange den Militärgeſetzen unterſtehen
ſollen, als die Kontrollverſammlung dauert. Die „Schleſ-
Zeitung wünſcht dagegen, um etwaige Unzuträglichkeiten
nach Schluß der Kontrollverſammlungen zu vermeiden,
daß man die Reſerviſten und Land wehrleute den ganzen

Tag mit militäriſchen Dingen beſchäftigt,
beſonders da, wo „das bürgerliche Pflichtgefühl ſchon
durch den Einfluß des ſozialdemokratiſchen Giftes in
Verwirrung geraten“ ſei. „Es wäre zu erwägen, ob
nicht in ſolchen Fällen durch geeignete militäriſche
Veranſtaltungen, Kontrolle des Wirtshausbeſuchs,
Vorträge, Abungen u. dergl. ſowohl die militäriſchen
Zwecke gefördert als auch Unzuträglichkeiten verhütet
werden könnten.“ Es iſt eigentlich erſtaunlich, daß die
Militärverwaltung auf dieſen ſchlauen Gedanken noch
garnicht gekommen iſt. „Die Militärverwaltung ſollte
es, ſo ſchreibt der „Vorwärts“, mit dieſen Vorſchlägen
nur verſuchen, die Sozialdemokratie kann ſich garnichts
beſſeres wünſchen.“

(Der bekannte Tintenerlaß) der preußiſchen
Regierung, der im vorigen Jahre Heiterkeit erregt hat,
wird durch den „Relchsanzeiger“ in Erinnerung gebracht.
Das Königliche Materialprüfungsamt veröffentlicht näm
lich einen Auszug aus den „neuen Grundſätzen für die
amtliche Tintenprüſfung“, 14 Jahr, nachdem dieſe neuen
Grundſätze (22 Mat 1912) aufgeſt Ut worden ſind. Schon
der Auszug läßt erkennen, mit welcher Gründlichkeit die

amtliche Tintenprüfung beſorgt werden ſoll Es werden
auch diejenigen Firmen bekannt gegeben, die ihre Kenn
morken für Urkunden- oder Etſengallustinten bei dem
Materialprüfungsamt haben eintragen laſſen.

(Gegenüber Dr. Max Maurenbrechew,
der nach ſeinem Austritt aus der Sozialdemokratie



See den die

außerhalb der Parteien wirken will, tritt Abg. D. Nau
mann in der neuen Nummer ſeiner „Hilfe“ für die
parteipolitiſche Form der politiſchen Betätigung ein. Er
ſagt: Sicher iſt, daß derjenige, der ſich mit Problemen
abgibt, ſeine Wahlkämpfe erſchwert. Der reine Partei
ſoldat vermeidet allen überflüſſtgen Ballaſt. Aber um
bieſer nicht zu leugnenden Schwierigkeit willen die
Parteten als Hindernis des politiſchen und kulturellen
Denkens hin zuſtellen, heißt, das Kind mit dem Bade aus
ſchütten. Eine Parte!, die das Denken nicht verträgt, iſt
überhaupt erſt ein Rohſtoff zu einer Partet. Das iſt
die gegenwärtige Lage der großen deutſchen Sozial
demokratie Man ſehe doch, welche Freiheiten des
Denkens es im engliſchen Liberalismus und auch bei den
engliſchen Konſervativen gibt! Parteien brauchen keine
Scheuklappen zu haben, ſobald ſte über die dogmatiſche
Sektenhaftigkeit hinausgewachſen und zu Lebensgemein
ſchalten geworden ſtud. Naumann faßt ſeine Aus
führungen dahin zuſammen „Die Partei iſt eine not
wendige Lebensform des heutigen Stagtes, und wer ſie
auf die Stufe des bloßen H lfebetriebes herabſetzen will,
verkennt ihren ſche ffenden und erztehenden Wert. Auf
eine Tagung der grundſätzlich Uberparteilichen würde
ich wenigſtens niemals gehen.

Die Generalverſammlung des Bundes
der Jnduſtriellen) hat ein Thema behandelt, das
deutlich zeigt, wie ſehr bisher gerade das ertreme
Agrariertum in Lebens fragen der deutſchen Jnduſtrie
völlig verſägt hat. Es iſt die Frage des Mittelland
kanals, und der Referent Dr. Schneider hat zutreffend
darauf hingewieſen, daß dieſer Plan ſchon faſt ein
Jahrhundert alt iſt. Man muß ihm auch darin zu
ſtimmen, daß dieſe Frage von Anfang an im engſten
Zuſammenhang mit der Frage der Handelsverträge
geſtanden hat. Es iſt letzten Grundes die Einfuhr
feindlichkeit des Bundes der Landwirte, die de Ver
wirklichung des waſſer wirtſchaftlichen Planes, den einſt
der Kaiſer ein Kulturwerk erſten Ranges nannte, bisher
verhindert hat. Scharf zeigt ſich an dieſem Beiſpiele,
was die Jnduſtrie von einer Anlehnung an den Bund
der Land wirkte zu erwarten haben würde, und durchaus
e ab wurde darum auf der Tagung des Bundes
er Jnduſtriellen hetont, daß Handel und Induſtrie

daraus die Nutzanwendung für die Politik ziehen ſollen.
(Aus Der Reichstags wahlſtartſtik) weiſt

die „Hefſtſche Liberale Wochenſchrift für das Groß
herzogtum Heſſen nach, daß die Behauptung der
Gegner, die fortſchrittliche Volkspartei vekrutiere ſich
haupt ächlich aus den „Kapitaliſten“ und Großſtädtern,
falſch ſet. Die Geſamtzahl der Wähler der fortſchritt
lichen Volkspartei belief ſich in Heſſen 1912 auf 39 678
Davon ſtammten nicht wenkger als 17 452 oder 43,9 Proz
aus Orten unter 2000 Einwohnern alſo aus ſolchen

m 79 v t 50 n

werden. Alz Dingen dte arteden Orten unter 2000 Einwohnern volle 67 Proz. ihrer
Skimmenzahl Die fortſchrittliche Politik findet alſo
gerade auf dem Lande volle Würdigung

(Görgeleten des „Vorwärts“ Daß die
ſozialdemokratiſche Preſſe die Tagung des Reichs
vereins der lberalen Arbefter mit ſcheelen
Augen anſehen würde, war vorauszuſehen Der Bericht
des „Vorwärts“ aber ſtellt doch an Verdrehur g der Tat
ſachen alles in den Schatten, was man erwartet hatte.
Die vollſtändig le yalen und befriedigenden Auseinander
ſetzungen darüber, warum es bisher nicht gelungen ſet,
Arbeiterkandidaten in die Parlamente zu bringen und
Mitglieder des Reichsvereins in die Zentralleitung der
Partei zu delegteren, wurden im „Vorwärts“ dahin aus
gelegt, als ob hier eine Schwierigkeit zwiſchen Partei
leitung und Reichsverein vorhanden ſet; es wird von
„allerlei Differenzen“ geſprochen. Das Gegenteil iſt
der Fall. Hinſichtlich der Finanzen des jungen Vereir s
wird darüber geſpöttelt, daß die Partetleikung „nur“
3000 Mark für die erſten Arbeiten gegeben habe,
daraus ſpräche „keine beſondere Wertſchätzung des Ar
beitervereins“, ſpäter aber wird ſelbſt darauf hingewieſen,
einen wie ſtarken Prozentſatz der geſamten Einnahmen
des Vereins die obige Summe dakſtelle. Daß der Reichs
verein im erſten Jahr ſeines Lebens keine rieſigen Summen
zur Verfügung hat und daß er ſchwer zu arbeiten haben
würde, um ſich zur Geltung zu bringen, iſt von vornherein
betont worden, und die Offenhett, mit der die Verhältniſſe
dargelegt wurden, zeigt, wie wenig Grund man hat, die
Entwicklung der Verhältniſſe zu ſcheuen. Partei und
Reich sverein ſind nach Lage der Dinge relativ zufrieden
die Nörgeleken des „Vorwärts“ können daher gang kalt
laſſen.

Her Artikel der „Handwerkszeitung'),
des amtlichen Organs der Handwerkskammern zu Berlin
und Frankfurt a. O., gegen das „Kartell der
ſchaffen den Arbeit hat die Deutſche Tages
Zeitung ſehr erboſt. Sie kann nicht einſehen, wie ein
amtliches Organ einer Handwerkskammer „dazu kommt,
ſich überhaupt zu der Angelegenheit zu äußern. Dann
fragt das Blatt, wie der Verfaſſer dazu komme, diejenigen
Handwerker, die die Anregung zur Gründung des Kartells
gegeben haben, zu beſchimpfen. Hat Herr Rahardt, der
an der Spitze der Berliner Handwerkskammer ſteht, ſo
fragt das Agrarierorgan zornig, „den Aufſatz im amtlichen
Organ ſeiner Kammer vor der Veröffentlichung geleſen
Und billigt er ihn? Und was gedenken die in
dieſem Organe beſchimpften Handwerker
dagegen zu tun? Wir möchten dieſe Fragen zu
nächſt den in Betracht kommenden Kreiſen und Herrn
Rahardt ſelbſt. zur Beantwortung unterbreiten.
gerber, denen die Felle wegſchwimmen, ſind, wie die Fr.
Zeitung“ bemerkt, nie in roſiger Stimmung. Wie ſehr
aber die Deutſche Tageszeitung“ diejengen Handwerker,

auf die hochgehende See gedrückt und zerbrochen. Die

inhalts der Zellen et Eine Viertelſtunde nach
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die zu dem Reichsdeutſchen Mittelſtandsverband gehören,
als die ihrigen betrachtet, geht aus ihren kategoriſchen
Fragen hervor.

e bel über ſeine Partei Dr. Heinrich
Braun veröffentlicht in ſeinen „Annalen für ſoziale Politik
und Geſetzgebung“ einen Brief Bebels, den dieſer im
Dezember v. J. an Braun gerichtet hat, und der ſich mit
dem Schickſal der Partei nach dem eventuellen Tode Bebels
befaßt. Der Brtef lautet: „Werter Genoſſe! Jhre peſſi-
miſtiſchen Anſichten im Falle meiner Abberufung
zur großen Armee teile ich nicht. Auch in der Parteileitung
iſt das demokratiſche Element zum DHurchbruch gekommen.
Jch habe in den letzten Jahren, wo ich mir oft äußerſte
Reſerve auferlegen mußte in Rückſicht auf meinen Geſunde
heitszuſtand, Zeit und Gelegenheit genug gehabt, Be
obachtungen zu machen, und dieſe ſind ſehr zu meiner
Beruhigung und Zufriedenheit ausgefallen.
Es iſt niemand vorhanden, der auf Grund ſeiner Be
ſähigung oder ſeiner Leiſtungen oder ſeiner hiſtoriſchen
Stellung in der Partei ein Übergewicht über andere
ausüben könnte oder ausübt, und es ſind auch nicht die
Bedingungen vorhanden, daß das künftig anders wird.
Auch die vorhandenen Gegenſätze haben ſich gemildert,
teils aus Einſicht, daß zwei Strömungen in der Partei
etwas ganz nakurgemäßes ſind, ſtets vorhanden waren
und ſtets vorhanden ſein werden, ſolange es eine Partei
gibt, dann aber auch und vielleicht vornehmlich, weil
das Verhalten unſerer Gegner die Partei immer wieder
zu feſtem Zuſammenſchluß führt, wenn einen Augenblick
d e locker werden ſollte. Mit beſtem Gruß
S Bee

Marineluftſchiff „L. 1“ vernichtet!
Von einem ſehr ſchweren Unglück iſt die deutſche

Marine getroffen worden: Der ZeppelinMarinekreuzer
„L. 1* iſt vernichtet worden. Das Rieſenfahrzeug war
in vielen Fahrten erprobt worden. Als es am Dienstag
bei Helgoland mit der Nordſeeflotte Aufklärungsmandver
ausführke, wurde es von einem plötzlichen Sturm erſaßt,

geniale Wirkſamkeit Zeppelins iſt leider reich an Unglücks
fällen, die beweiſen, daß wir noch immer keine unbedingten
Beherrſcher der wankelmütigen Luft ſind, daß plößliche
Böen das ſtolze Menſchenwerk vernichten können. Der
letzte Unglücksfall aber übertrifft die vorangegangenen,
weil hier zum erſten Male Menſchen leb en Zu be
klagen ſind. 14 Mann der Beſaßung, unter ihnen der
Führer des Luftſchiffes Kapitänleutnant Hanne, ferner
Korvettenkapitän Metzing, Kommandeur der Marineluft-
ſchifferabteilung und Oberleutnant Freiherr v. Malßahn
haben ihren Tod in den Wellen gefunden nur Mann
konnten von Torpedobooten, die zur Hilfeleiſtung herbei
geeilt waren, gerettet werden. „L. 1* war bis zum Som
mer d J. in Johannisthal ſlationiert und wurde zur
Ausbildung vieler Marineofſiziere zu Luftſchifführern be
nutzt. Auch Prinz Heinrich hatte mit ihm eine Fahrt
unternommen. Jm April fuhr „L. zum erſten Male
von Johannisthal nach Hamburg und unternahm dort
größere Flüge über See. Ende Mai vollführte der Luſt
kreuzer Waſſerlandungen, die die größte Bewunderung er

aus die bekannke Rügenfahrt ausgeführt hatte, endgültig
nach Hamburg. Knapp Monate ſpäter iſt dieſes be
wundernswerte Luftſchiff zerbrochen und mit ihm ſind 14
blühende Menſchenleben vernichtet

Die amtliche Darſtellung des Unglücks.
Berlin 10. Sept. Uber das Unglück bei Helgoland

geht dem „Wolffſchen Telegraphen- Bureau folgende amt
liche Darſtellung zu:
Nachdem das Luftſchiff „L. 1“ bereits erfolgreich an

einigen Ubungen der Hochſeeflotte teilgenommen hatte,
lief es am 9. September um 1,80 Uhr nachmittags wieder
aus ſeiner Halle bei Fuhlsbüttel aus. Die Wetter
karten wurden vorher eingeſehen, ein lballon gufgelaſſen und Erkundigungen über das
Wetter in Helgoland und bei der Flotte eingezogen. Das
Wetter war gut und nach den eingezogenen Erkundi-
gungen beſtanden für den erfahrenen und umſichtigen
Führer des Luftſchiffes keine Bedenken gegen das
Auslaufen. Auf See wurde ſpäter bedeckter Himmel und
leichter Regen angetroffen. Außerhalb Helgolands wurde
es unſichtig und dann ſetzten plößlich außerordent
lich heftige vertikale und horizontale Böen
mit ſchweren, wolkenbrucharkigen Regengüſſen ein. Hier
duch wurde das Schiff heftig in vertikaler Richtung um
mehrere 100 Meter hin und hergeworfen und ſchließlich
trotz Ruderlegens und gusgiebigſter Abgabe aller Ballaſt-
mittel ſowie aller ſonſtiger beweglicher abnehmbarer Ge
genſtände mit der Spitze auf die Waſſerfläche geworfen,
wobei es durch den hefkigen Anprall mehrfach in der
Mitte durchbrach und ins Sinken geriet. Die
Trümmer haben dann in dem inzwiſchen aufgekommenen
ſtarken Seegang noch eine halbe Stunde vermöge des Gas

dem Unfall waren S S. „Hannover“ und der
Fiſchdampfer „Orion“ aus Geeſtemünde an der Unfall-
ſtelle und retteten ſechs Perſonen der Beſatung, die be
reits namhaft gemacht ſind, durch ein Boot. Alsbald
amen weitere Schiffe und Torpedoboote hingu, welche die
Unfallſtelle die ganze Nacht über und im Lauſe des heuti
gen Tages weiter abſuchken. Dabei wurde der Boots-
mannsmaat Banſmer in lebloſem Zuſtande treibend auf
gefiſcht. Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos
Die Offiziere ſowie die geſamte Beſabung des Luftſchifſes
haben bis zum lehten Augenblick in vorbilde
licher Pflichterfüllung alles getan, waszur Abwendung der Kataſtrophe geſchehen
konnte. Das Luftſchiff hatte keineswegs eine lange Fahrt
hinter ſich und war ſehr reichlich mit Brennſtoff und
Ballaſt verſehen. Es hatte vor der Abfahrt von Eux
haven den Gasvorrat voll aufgefüllt und hat ſich die
ganze Zeit bis zum Eintritt des Unglücks ſeiner weit
gehenden Handlungsfreiheit entſprechend in der von ihm
ſelbſt als günſtig gewählten Höhe von 500 Meter gehalten.
An Bord befanden ſich 20 Perſonen. Von einer
überlaſtung des Luftſchifſes kann umſo
weniger die Rede ſein, als ein Deil der lediglich
für den Krieg beſtimmten Ausrüſtung nicht an Bord war.

Es handelt ſich mithin bei dem Unfall nicht um ein
Verſagen der techniſchen Einrichtungen, noch um
Ballaſtmangel oder Gasverluſt, ſondern um das unvor
hergeſehene Zuſammentreffen ganz ungewöhn liche r Witterungserſcheinungen,
alſo um höhere Gewalt. An der Einſchätzung des ſtarren

Luftſchiffes als Kriegsinſtrument wird durch dieſen Vor
fall nichts geändert.

Die Unfallſtelle
befindet ſich, wie gemeldet, etwa 20 Seemeilen nordweſt
lich von Helgoland, auf 40 Meter Waſſertiefe. Uber die
Bergung des Luftſchiffes iſt noch keine Entſcheidung ge
troffen, über die Bergung von Leichen liegen amtliche
Meldungen bisher nicht vor.

Die Kberlebenden in Hamburg.
Hamburg, 10. Sept. Die ſechs Uberlebenden vom

„8. 1 ſind heute abend von Cuxhaven auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe eingetroffen, wo ſich die bei der Marine
luftſchiffabteilung Fuhlsbüttel anweſenden Offiziere ſowie
einige Deckoffiziere und Unteroffiziere eingeſunden hatten.
Auch Senator von Berenberg- Goßler und Angehörige der
Geretteten waren anweſend. Unter dem Eindruck der
Hataſtrophe war die Begrüßung ernſt und bewegt Es
machte einen ergreifenden Eindruck, als die Unteroffiziere
ihre geretteten Kameraden unter die Arme ſaßten, um
ſie den Bahnſteig entlang nach dem Ausgang zu führen.

Luftschiffahrt.
Schwerer Unfall

auf dem Leipziger Landungsplatze.
Das Luftſchiff 3. 5, welches am Mittwoch nach

ſehr ſchwieriger Fahrt aus dem Manövergelände nach
mittag 3 Ahr 30 Min. in Leipzig gelandet war und wegen
des ſtarken Querwindes nicht in die Halle gebracht werden
konnte, wurde won 150 Perſonen gehalten. Plötzlich ſetzte
eine raſende Bö ein, wodurch das Luftſchiff in die
Höhe getrieben wurde. Es gelang, die Motoren wieder
anzuwerfen und dadurch das Luftſchiff vor dem Unter
gang zu retten. Vier Soldatenwurden, da ſie die
Seile nicht rechtzeitig losgelaſſen hatten, mit in die
Höhe geriſſen. Ein Soldat konnte in die Gondel
hereingezogen werden, während ein Sergeant noch recht
zeitig abſpringen konnte. Die beiden anderen Sol
daten ſtürzten aus etwa t50 Meter Höhe ab
und waren ſofort tot. Das Luftſchiff „Z. 5“ iſt um
8. Ahr 10 Minuten in der Halle geborgen worden. Die
Namen der beiden Verunglückten ſind SoldatFreiſenhauſen
von der Luftſchifferabteilung und Kanonier Polſter von
der 3. Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr. 77. Die
Leichen wurden in das Garniſonlazarett geſchafft

Wie das Anglück geſchah.
Von Weſten her trat plötzlich eine ſo gewaltige Sturmbö

auf, daß das Schiff nicht mehr zu halten war. Es ging
hoch und trieb bis nach Mockau hinein. Anter dem Ent
ſetzen der Zuſchauer würden 4 Perſonen mit hochgeriſſen.
Einer, der Arbeiter Gaß dorf aus Mockau, wurde
vom Steuermann

noch rechtzeitig in die Gondel gehoben,
die anderen drei hingen lange Zeit an den Seilen. Da
über einem Rübenſeld, löſte ſich der erſte ſchwargße Punkt
Aus 150 Meter Höhe ſtürzte der Kanonier Polſter von
der 3. Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr. 77
herunter. Er ſchlug mit dem Kopfe auf und erlitt ſo
ſchwere Verleßhungen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat Bald darauf löſte ſich auch der zweite
ſchwarze Punkt der Luſtſchüffer Freiſenhauſen von der
2. Kompagnie des Luftſchifferbatatllons Nr. 3 ſtürzte
herab auf das eben gegckerte Feld an der KönigAlbert
Straße. Er war äußerlich wenig verletzt, aber die innere
Verblutung war derart, vaß ebenfalls der Tod auf der
Stelle eingetreken war. Der Sergeant Arning vom
Häfenkommando „Z. 5 ſetzte mit den Beinen auf die
Knebel im Tau und hielt ſich ſo lange feſt, bis das
Schiff wieder auf dem Flugplatz glatt zur Landung nieder
ging. Er blieb völlig unverſehrt

Dann ging das Schiff 4 Ahr 50 Min. wieder hoch und
kreugzte eine Stunde über der Stadt unter Führung von
Aſſeſſor Sticker, der Hauptmann Lange abgelöſt hatte.
Es landete auf dem Platze und wurde darauf in der
Halle geborgen. Auf der Halle wehen die Flaggen
halbmaſt.

Schwere Fliegerſtürze.
Aus Lyon, 10. Sept., meldet ein Telegramm Jm
Arodrom verunglückte geſtern abend der Flieger Chonnienne,
deſſen Apparat ſich während eines Gleikfluges über
ſchlug und aus 25 Meter Höhe abſtürzte. Der erſt
19 jährige Pilot wurde tot aus dem zertrümmerten
Apparat hervor gezogen. Genf, 10. Sept. Der Flieger
Bider ſtieß heute früh in der Nähe von Bern gegen
einen Maſt der elektriſchen Stromleitung und ſtürzte ab.
Der Apparat wurde ſtark beſchädigt. ider erlitt leichte
Verletzungen

Vermischtes.
n der Wohnung überfallen.) Jn der

Kellerwohnung der Witwe Dunkow am Küſtriner Plas
in Berlin drangen am Dienstag nachmittag zwei Ein
brecher. Während der eine die Frau, die vettlägerig ſt,
ſo lange würgte, bis ſie o h n m ächt ig wurde, raubte der
andere ein Portemonnaie mit 6 Mark. Beide Einbrecher
entkamen. Auf ihre Ergreifung ſind 300 Mark Be
lohnung ausgeſetzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Jch denke nicht dran, zu beſtreiten,

daß eine Autofahrt, eine Fahrt im Aeroplan, daß
Bobsleigs, Ski und wie ſie alle heißen, ſo etwas
wie ein Nervenbad ſir d. Aber ich behaupte auch,

daß alle dieſe Sportarten eine ſtark erhöhre
S Neigung zur Erkältung in ſich ſchließen. Eben
I darum verwende ich ſtets Fays ächte Sodener,
m Auto, beim Winterſport immer laß ich von

Zeit zu Zeit eine Mineral-Paſtille FaysSodener im Munde ergehen und nun erſt
J hab ich den vollen Genuß, weil ich weiß, daß ich

Sohne Erkältung durchkommen werde. Fays
I Sodener koſten nur s5 Pfg. man hüte ſich a er
vor Nachahmungen. Beſondere Kennzeichen;
Der Name „Fay u. weißer Kontrollſtreifen mitamtl. Beſcheinigung des Bürgermeſter- Amts

Bad Soden a. T.



„Backin“
das echte Dr. OHetkers's Vatkpulver iſt 100 millionenfach bewährt, und

Dr. Oetker's Rezepte

Man verſuche:

Dr. Oetker's GewürzKuchen.
Zutaten: 250 g Butter, 375 g Pfd.) Zucker, 6 Eier,das Weiße zu Schnee Wagen. 500 g Weizenmehl, 1 Päck chen

von Dr. OHetker's „Backin“, Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſerſpitze voll gemahlene Helken 50 g Sukkade, 125 g Korinthen,
s Eßlöffel voll (50 8 Kakao, 18 bis Liter Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre man ſchaumig, gib Zucker,Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem „Backin“ gemiſcht, hinzu
und zuleßt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und
den Eterſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe
den Kuchen in rund 1 e Stunden.ſind in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher

die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Detker's Fgabrikate! Anmerkung: Man gibt zu dem Teig ſoviel Milch, daß er
dick vom Löffel fließt.

Die für das Kaffee-Büfett uns
freundlichſt zugedachten Gaben
bitten wir Sonntag den 14. d. M
zwiſchen 9 und 1 Uhr in der
Mädchenſchule Schulplatz ab
zugeben. Um Verwechslungen zu
vermeiden, bitten wir, die Schüſſeln
mit Ramen zu verſehen.

Vaterländiſcher Frauenverein.

Fimmerſnven Verein

Nächſten Sonntag d. 14 Sept.
findet unſer

Herbſtvergnügen
ſtatt. Sonnabend von 8 Uhr und
Sonntag nachm. von 2 e Uhr an
großes Geſlügel-Ausſchießen

Sonntag nachmittag u. abend
gemütliches Tänzchen.

ite ges zahlreiche Beteiligung
bitt Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

Euterpia.
hält Sonntag den 14. d. M. von
nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr ab

Zänzchen
im Caſino. Von nachm. 3 Uhr ab
großes Geflügel Auskegeln.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Ilewehurger Helner-

In lohndener- Verein

„»Casſmo.

1913, von abends 8 Uhr an

Be BALIL.
Sollte jemand von den Herren

Kollegen oder den werten Gäſten
durch Karte übergangen ſein,
laden wir hierdurch ergebenſt ein.

e Vorſtand.

hauchun m.

Sonntag den 14 Septbr,
von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an

Tänzchen
im Gtabliſſement „Funken
burg ſowie von s Uhr angiobes Kanucheraugtelehn.

Der Vorſtand.
W

Sonnabend den 13. September

Vateräpcischer Frauedveren HNervedangSnnt

Wohitätigkeitsfest.
Sonnabend 13 September [913 abends 7 Uhr in der städtischen

Turnhalle, Wiſhelmstrasss:

4 8990 499 99ſahſpehan Hene chal

Sonntag den 14. Septbr.

d

9

S

Erntedankfeſt,
daſelbſt von nachm. 8 Uhr
und abends 8 Uhr an
große Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.
9Bumter Abemchk,

I. Prolog. 5. G moll-Ballade von Chopin.
2. Violin Konzert von Beriot. 6 Vier Lieder zur Laute
3. Tans duett Komtesse und Marquis 7. Phantasie- Tanz nach dem WalzerFünf Daetto von Frank zu lebenden D. dur von Chopin.

Bildern nach Kate Greenawsy. 8. Vogelkantate von Matthieux
Während einer Pause Gelegenheit zu Erfrischungen,

Rin trittskarten zu s, 2, 1,25 und 0,75 M. in der Stollbergschen
Buchhandlung und an der Abendkasse,

Sonntag 14. September [913 hachm, von 2 Uhr an auf dem Schuf-
platze und in den angrenzenden Strassen:

Bazar.,
Volksbelustigungen aller Art: Zigeunerlager, Zigeaner-

Kapelle, Zigeunertänze, Karussell, Anfsteigen von Luftbatlons, Preiskegeln,
Sehiessstand, un dewettrennen, Antomobſifahrten, Wärfelbudev,
Clückeräder, Wechselstube, Fest-Postamt, Wettangeln, veregchiedenste Ver
Kanfsstände u. a m

Dabei Gelegenheit zu Erfrisehungen an den Kaſte e-
Rütetts, in der Konditoret und am Bieraussehank,

Zeppelin kommt!
Der Ertrag der Veranstaltungen dient auss chliesslich den Wohl

fahrtseinrichtungen unserer Stadt zum Besten der Armen und Kranken
Es wird deshalb um recht zahlreſeh, Besweh herzl gebes

Per Vorstand
es Vaterländischen Fruuenvereins Mergehurs-Stackt,

Sonntag den 14. De te von S 3 Uhr und
abends 8 Uhr anTänzchen in Ieden Shrenban
Nachm. großes Preiskegeln. Gäſte willkommen Der Vorſtand

Dörftewitz.
Sonntag 14. Sept. ladet zum

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik
freundlichſt ein A. Harniſch.

Reipiſch.
Sonntag den 14. d. M. ladet zum

Eentedankfeſt,
von nachm. s Uhr an e
freundlichſt einn nHeute

SchlachtefesNee Reſtauration
h. Herm. Juſt.Jeden ne und Freitac

Schlachtefeſt.

22

Richard Tepper, Neumarkt 4
9 Freitag

Schlachtefeß
K. giege, Weiße d 10

EEBE
Jeden in In

ßarns, Stoſfe, Zuteten, Mustervorlagen

e e e e e e e e e e e eG ſutman
Wercen von der Modes hbevorzugt.

Decken Srauben-, AaBben-, HAützen- und 9hal-Noll

trotz der Teuerung zu vorſährigen Prolsen,

Il Iupttelöreien 1. eben Porto
vorgezefchnet, angefangen uncdh fertig

II

für häkel- ung
Durehbrueh- Arbeit Tülldurchzug sehr prelswert,

An
e e e e e e e e e e e i e e

W Schlachtefeſ

z Schlachtefeſt.
Allerttz, Amtshänf. e.

Heirats Geſuch.
Witwe, 47 J. alt, wünſcht ſich mit
r gleich erst verhei t.
Off. u A L 8605 a. d Exp. d. Bl.
Junger Mann (Tischler) acht

3 Wort Beschättigung frg. W. Art.

Jſt mit allen Maſchiven ver
traut. Offerten unter R 2500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche für meine 16jähr. Tochter,
die noch nicht i. Stellung war, ſof.
od. ſp. leichten Dienſt in kinderl.
Haushalt wo ſie im Kochen mit
behilfl. ſein kann. Offerten unter
K. 97 poſtl. Mücheln erbeten.

Anſtändiges Mädchen, 20 Jahr,
welch. etwas Weißnähen gelernt
hat, ſucht zum 1. 10. Stellung in
beſſerem Haushalte. Gefl. Offert.
erbeten an
Frida Röſe, z. Zt. Naumburg a. S.,

Michgelisſtraße 51
ATWhtg Alenvertletel e un

burg und

a eb. an Haaſenſtein oaler8 a d. S., u. 6 7337 erb.äin Orgendher wird geſucht

A. Kießler, Feldſchlößchen.

le dende Wenäufernn

für 1. Oktober geſucht
P. MUller, kutenplan J.

a per 1. Oktober für mein
ſüngere Verkäuferin

oder Lernende
unter günſtigen Bedingungen.

ichard Lots,
Papier u. Luxuswaren, Burgſtr. 7.

Zwel Frauen zur Scheunen-
und Feldarbeit

werden ſofort geſucht.
G. Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 11.

Zwei Frauen zur cheynen-
und Feldarbelt

werden ſofort geſucht. Weniger
Ndentliches Arbeitsmüdchen
ſucht für dauernde Beſchäftigung
Peiſschenfahris ſallesche Str.

Jüngeres Mädchen ſür alles
fleißig, flink u. ſauber, für kleinen
Haushalt auf dem Lande geſucht.
Offerten mit Lohnforderung erb.
durch gnvalidendank, Berlin W 9,
Potsdamer Str. 20, unter M 6013.
Vermittelung erbeten.

g. Mädchen als Aufwartungfür den Vormittag geh Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Funges ordentl. Mädchen als
Aufwartung

geſucht Weißenfelſer Str. 57, I.
Klerzu 8 Bellagen.

u b. f Nahrungsmittelbranchee e ar.



Srste Beilage. 11. Sept. Jn ihrer geſtrigen Sitzung auf den Zeugen,
Stelle des Fabrikbe-Bierewählten die Stadtv erordneten an

der am Hinterkopfe getroffen wurde und
ſofort niederſtürzte. Klausnißer feuerte dann noch zwei
Kugeln in den Zuſchauerraum, ohne jemanden zu treffen.ſitzers Schoof, deſſen Wahlperiode

Wiederwahl ablehnte,
g, Reſtaurateur Fe

hen II.bundhauſes hat

abgelaufen iſt und
den Obermeiſter der

rdinand Borſt zum

Deutschland.
(Freie Urlaubsfahrt.)

erungen und Ergänzungen des Reich
eſetzes iſt auch die Gewährung von all

en Hin und Rückfahrt in die Heimat fü

Erſt nach hartem W

Mit den jüngſten überwältigen.smilitär-jährlich einerö i Sept. Zur Errichtung eines Dürerr jede aktive te Hofrat Prof. Dr. G.
Unfall- Chronik.

Caſſel, 10. Sept. Jm Eichwäldchen wurde vonperſon vom Feldweb
ſie Löhnung nicht beziehen,

Koſten (1 Pf. pro Kilomete

el abwärts in
jährig-Freiwilligen ſteht, weil

Begünſtigung nicht zu.
auf Militärfahrkarte.

der Militärfiskus.

hier der Ortsgruppe des Dürerbundes ein Ka
250 k. zur Verfügung geſtellt.
dieſe Zuwendung
aber bei dieſer Sti
nehmen handel

dem aufſichtführenden Ange
Geſetzlich unterliegt der Zwetſchen von den Baä
ſt e u er. Da es ſich

ftung um ein gemeinnütziges Unter
t, wandte ſich der Vorſtand an den Bundes

der Schenkungs traf den Man feuerte auf den Fliehenden. Der Schuß
hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. Es handelt ſich
um einen Arbeiter aus Bettenhauſen.

n Manövern zuerſt im
eübt werden wird, ſoll, wie die „Mil.

dazu beitragen, das Hei
rat mit der Bi
Geſuch wurde jedoch ab ſ
hin hat ſich der Sti

tte um Erlaß der Schenkungsſteuer. Dieſes
chlägig beſchi

fter ſofort bereit erklärt, die 1300 Mk.

größeren Umfange
pol. Korreſpondenz ltennord heim 10. Sept. Der Bullen

halter und Landwirt Guſtav Mia rich all wurde von demmatsgefühl der unter affen ſtehenden jungen betragenden SteuLeute zu erhalte Gemeindebullen mit großer Gewalt
tragen. Weiter hat Hofrat D

Stempelgebühren ſelbſtn. Man hofft, d r. Krauſe weitere 1000 Mk. leudert. Der Mann erlitt dabei ſchwere innere
Verletzungen, die ſeinen To d herbeiführten.

weiter um ſich

gewahrt, daß
nicht beſteht.

greifenden Landflucht
ſchen Intereſſen ſind durch

An ſpruch auf Urlaub
Nach wie vor ſtellt d

entgegenzuwirken.
die Beſtimmung
auch in Zukunft
er Urlaub beim

zur inneren Ausſchmückung des Dürerbundhauſes zur

en 11. Sept.
getroffenen Meldung

Driptis, 10. Sept.
r vom Hofjagdamt ein Fäger (Marburg)

Prinz Jogch
Nach einem Marſch der 11.

von Triptis nach Triebis wurde ein
ann vom Herzſchlage getroffen und iſt gleich

darauf geſtorben.
ilitär eine Begünſtigung dar, die

rung und Dienſtleiſtun
(A

Solf hielt

durch gute Füh
gen verdient werden muß.

Staatsſekretär Dr.

ßen auch in dieſem Jahre in der Revi
Aken längeren Jagdaufenthalt neh
afür die Tage vom 21. bis 30.

Pretzſch a. d. Elbe, 10. Sept.

Jena 10. Sept.
hieſigen Landesheilanſtalt
unbewachten Augenblick ei

den Kolonten.) St
ſich nach einem amtlichen Telegramm a

in Jaunde auf,
zwar ſind d

fuhr am 5. im

W einer Krankenabteilung der
hat ſich geſtern früh in einem

n aus Kaltennordheim ſtammen
der 20 Jahre alter Patient aus dem Fenſter geDas mit einer

ergut Trebitz wurde im
ng verkauft. Das Höchſtgebot

ch Ebolowa und kehrte am
7. nach Kribi

7. eine erneute Mark belaſtete RittBeſprechung mit ſtürzt. Ex war ſofort tot.Wege der Zwangsverſteigern
Hier fand am Er hat die Tat in einemAnfall von Schwermut verübt.

F. Bilzingslkeben b. Eölleda 10. Sept. Bei
der Handelskamme
verſtändniſſe dient
am 2. untergelaufen

r ſtatt, die zur Aufklär
die bei einer früheren Beſprechu
waren. Jn der Beſprechung am 7.

gab der Viehhändler Sch

pothekeng

wab aus Halle, der 470009
ſodaß über eine halbe Million Hy einer patrioti
elder ausfallen

ſchen Feier wurde durch die hier beſtehende
brennende Teereimer an einer Kette zuerklärte der Unterſtaatsſekretar, daß er den Bau der

ufhebung des Gummi
e dagegen ſei er bereit,

Eine unerhörte Blut
e Wegſtunde von Erfurt ent
roßmölſen. Jm Streite
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Der ſtille er.
Roman von H. Courths-Mahler,

Nachdruck verboten.)
ſich die beiden Frauen gegenüber,
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Hilde machte ein böſes Geſicht.
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genehmen Sache D
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Hilde maß Ruth mit ih
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(35. Fortſetzung.
Schweigend ſaßen rem eigenen, kleinlich boshaftenjede mit ihren eigene indet ſich leichter in ein ſolcheblitzte es zornig guf. Sie e n e

er ſo etwas erzählt ein Mann wohl
u wir waren beide zu arm, um
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Hilde beobachtete ſte mit ſchaden froher Seele.
„Wir werden uns ja auch mit der Zeit abfinden.
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Eine blutige Mörderjagh.
KHlausthal, 10. Sept. Die beiden jungen Leute,

die im Verdacht ſtehen, heute früh den Gaſtwirt Schrö
der in Braunlage erſchoſſen und beraubt zu haben,
ſind über Klausthal nach Oſterode v wo ſie ſich in
einem Geſchäfte neu einkleiden wollken. Da der Jnhaber
nicht dulden wollte, daß ſie ich gleich an Ort und Stelle
umzogen, kam es zu einem Streit, der die Polisei herbei.
lockte Bei ihrem Erſcheinen würden die Beamten mit
Schüſſen empfangen durch die der ſtädtiſche Arbei
ter Luchterſan getötet und der Polizeibeamte
Müller am Kopfe verletzt wurde. Während es ge
kang, einen der Mörder feſtzunehmen, flüchtete der andere
in das Hinterhaus, wo er ſich verbarrikadierte und Schüſſe
abgab, die die Polizet erwiderte. Man legte Schwefel in
das Haus, um den Mörder auszuräuchern. Als er ſich
am Fenſter zeigte, wurde er durch einen Schuß getötet.

Merseburg und Amgegend.
11. September.

Allgemeine Gedenkfetern der Völker
chlacht bei Leipig. Für die Feier des 18. Oktober

anläßlich der Weihe des Völkerſchlacht. Denkmals bei
Leipzig ſind jetzt von faſt allen Bundesſtaaten einheit
liche Beſtimmungen getroffen worden. Dieſe beſagen,
daß am 18. Oktober der Schulunterricht ausfällt, und
daß in ſämtlichen Schulen durch Veranſtaltung be
ſonderer Gedenkſeiern der großen Zeit vor hundert Jahren
gedacht werden ſoll. Mitkags von 12 bis 1 Uhr ſind die
Glocken ſämtlicher Kirchen und Kapellen zu läuten, und
am Sonntag, den 19. Oktober, iſt in allen Kirchen der
Gottesdienſt zu einem feſtlichen Gedächtnisgottesdtenſt
auszugeſtalten.

Der Kaufmänniſche Verein zu Merſeburg
beging die Feier des 50 jährigen Beſtehens am
Mittwoch durch ein Feſt mahl im Tivolt, das bei zahl
reicher Betelligung einen äußerſt gelungenen Verlauf
nahm. Die lebhafte Teilnahme an dem Feſte und die
Anerkennung für den Verein kam ſchon in der großen
Anzahl der Ehrengäſte zum Ausdruck. Es hatten ſich
u. g. eingefunden Landrat Freiherr v. Wilmowski,
Bürgermeiſter Dr. Haacke, Handels kammerſyndtkus
Dr. Pfahl-Halle, die Stadträte Blankenburg,
Dehne, Schmidt, Wolffund ſtellv. Stadtv. Vorſteher
Teichmann. Die Mitglieder waren mit ihren Damen
erſchienen und es gewährt der reiche Damer flor nebſt der
außerordentlich geſchmackvollen und zugleich ſtnnigen
Tafel und Saaldekoration ein beſonders reizvolles Bild.
Ein Prolog, geſprochen von Frl. Dobkowttz, bildete
die Einleitung des Feſtes; die Wertſchätzung des Kauf
mannsſtandes im allgemeinen, deſſen Pflichtgefühl und
nationale Arbelt, die Verblenſte des Vereins und herg
liche Glückwünſche für ſein weiteres Wirken kamen in
dieſem Vortrage in poetiſchen Worten zum beredten Aus
druck. Landrat Freiherr v. Wikmowskt brachte
den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. Er erinnerte an
die ſchwere Lage des Merſeburger Kaufmannsſtandes in
folge der Nähe zweier Großſtädte der aber dennoch in
den letzten Jahrzehnten deutſcher Friedenszeit eine recht
erſprießliche Entwickelung genommen habe. Daß der
Kaufmann nach Möglichkeit von den Staateorganen ge
ſchützt werde, ſei bei der Bedeutung dieſes Standes für
das Wohl des Vaterlandes wohl ſelbſtverſtändlich Aber
man dürfe nicht alles von der Staatshilfe erwarten, ſondern
auch durch Selbſthilfe dem Stande und ſeinen Intereſſen
wirkſame Unterſtützung und Fortentwickelung angedeihen
laſſen. Zum Schluß erinnerte der Redner an die kalſer
lichen Worte in Lübeck, wo Kaiſer Wilhelm II. in ſo
ritterlicher Weiſe den Schild vor dem Kaufmanneſtande
auſgepflanzt habe und endete ſeine von der Feſtgeſellſchaft
mit Auſmerkſamkeit verfolgte Anſprache mit einem Hoch
auf Se. Mejeſtät den Kaiſer, den allezeit treuen Beſchützer

von Handel und Jnduſtrie. Mit Begeiſterung wurde
das Hoch auf den Landesherrn ausgebracht und ſtehend
ſangen die Feſttellnehmer die Nationall ymtee. Stadtrat
Thiele begrüßte ſodann als Vorſitzender des feſtgeben
den Vereins in herzlichen Worten die Erſchienenen Jn
ſeinem Rückblick gedachte er ehrend der Gründer des
Vereins und erwähnte mit beſonderer Gerugtuung den
anweſenden Rentier H. Schultze, der dem Verein ſeit 48
Jahren angehört. In dem zurückltegenden halben Jahr
hundert hat der Verein regen Anteil an allen öffentlichen
Fragen genommen und es ſich auch zur Aufgabe gemacht,
an den ſozialen Beſtrebungen teilzunehmen und dieſe im
Kreiſe ſeiner Mitglieder angelegentlichſt zu fördern. Für
die Bildung ſorgte der Verein durch Einrichtung der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, bei Wahlen durch
Vertretung der kaufmännſchen Intereſſen und für die
Geſelligkeik durch Abhaltung von Vorträgen und Ver
gnügungen. Schließlich dankte Stadtrat Thiele den
Ehrengäſten und Vertretern befreundeter Korporationen
für ihre heutige Anteilnahme und ſchloß mit einem Hoch
auf die Gäſte. Bürgermeiſter Dr. Haacke übermittelte
die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden, würdigte die
Verdienſte des Merſeburger Kaufmannsſtandes in
längeren Ausführungen und dankte dem Verein für ſeine
treue Mitarbeit in kommunalen Fragen. Mit dem
Wunſche, daß dem Verein unter der Führung tüchtiger
Männer auch in Zukunft erfolgreiche Arbeit zum Wohle
von Merſeburgs Handel und Induſtrie beſchieden ſein
möge, klang die kernige Anſprache unſeres Bürgermeiſters
in einem dreifachen Hoch auf den Verein, den berufenen
Vertreter des Merſeburger Kaufmannsſtandes, harmoniſch

aus. In launigen Worten ehrte Kaufmann Kohl die
Damen, die treuen und pflichteifrigen Gehtfinnen des
Kaufmanns. Handelskammerſyndikus Dr. Pf ahl
Halle ſprach die Glückwünſche der Handelskammer aus
und gab in ſeiner Anſprache einen Abriß aus der Wirt
ſchaftsentwickelung Deutſchlands während der letzten
Friedenszeit, die auch eine Neubelebung des Kaufmanns
ſtandes gebracht habe. Nach Darlegung der Aufgaben
der Kauſmänniſchen Vereine und der Handelskammern
ehrte der Redner die Verdienſte des Vorſitzenden, der ſich
als Mitglied der Handelskammer durch Eifer und Freude
an der gemeinnützigen Arbeit beſonders auszeichne.
Möge, ſo führte der Redner zum Schluß aus, dem Merſe
burger Gewerbeleben eine glückliche Zukunft beſchieden
ſein. Große Projekte ſtehen bevor, die eine einſchnet
dende Neuentwickelung bringen werden und an der
ſicher die Kaufmannſchaft ihren hervorragenden Anteil
haben wird. Möge damit neuer Wagemut und neues
Hoffen einziehen Dem Wohle des Kaufmannsſtandes
jetzt und in Zukunſt galt ſein Hoch Rentier Rüg o w
brachte in der ihm eigenen friſchen und lebendigen Art
die Glück und Segenswünſche des Gewerbevereins dar
und Bäckermeiſter Lange die des RabattSpar Vereins
beideRedner wieſen dabei auf die innere Verbindung hin, die
zwiſchen demgubelverein undihrem Verein beſteht. Nach
dem nochRentier Schul tz e ſeinen Dank für die Ehrung ab
geſtattet hatte, wurden die in großer Zahl eingelaufenen
Glückwunſchſchreiben verleſen. Mancher alte Bekannte
hatte des Jubeltages des Vereins in Liebe und Verehrung
gedacht! So verſtrichen die Stunden im Fluge Küche
und Keller boten vortreffliche Genüſſe, die Stadtkapelle
ſorgte für den muſtkaliſchen Teil und gemeinſame Lieder
ließen die Sangesfreude zum fröhlichen Ausdruck kommen.
Ein herrliches Feſt, das ſicher allen Teilnehmern noch
lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Mit
einem Ball heute abend ſchließt die Jubitläumsfeter.

Zur Beachtung. Jn der letzten Zeit ſind uns
verſchiedene Zuſchriften zugegangen, die entweder gar

n s ſoll e geFalſcheides vorliegen. Die Verhaftung rfolgte nach
Abſchluß der richterlichen Vernehmur g in Halle.

Ein Platzkon gert unſeres Stadtorcheſters findet
morgen, Freitag, 6 Uhr abends auf dem Neumarkt an der
Kirche ſtalt. Das Programm iſt folgendes Graf Zeppelin,
Marſch von Teike. Ouvertüre z. Operette „Occhter und
Bauer von Suppe. Große Fantaſte a. d. Op. Die
Hugenotten“ von Meyerbeer. Türktſcher Abendſegen
a. d. Op. „Der Khedive von Fauſt. Goldregen- Walger
von Waldteufel. Adlerflug, Marſch von Blankenburg.

e Bee er kaufmänniſche Prinzipale und Angeſtellte. Mit Beginn des nächſtenJahres treten die Vorſchriften der Reichsverſicherungs
ordnung über die Krankenverſicherung in Kraft. Es wer
den damit außerordentlich wichtige Anderungen eingeführt
die von den Kaufleuten und ihren Angeſtellten genau be
achtet werden müſſen. Unter anderem ſind ab I. Januar
1914 alle Handlungslehrlinge vhne jede Aus
nahme krankenverſicherungspflichtig. Es
iſt alſo gang gleichgültig, ob die Lehrlinge von ihrem
Prinzipal irgendeine Vergütung erhalten
Ferner iſt zu beachten, daß die Verſicherungsgrenze von
2000 Mark auf 2500 Mark hinaufgeſeht worden iſt, ſo daß
weite Kreiſe von Angeſtellten, die bisher verſicherungsfrei
waren, verſicherungspflichtig werden. Sodann muß be
achtet werden, daß die freiwillige Fortſetzung der Mit
gliedſchaft bei Orts Betriebs und Jnnungskrankenkaſſen
nur noch zuläſſig iſt bis zu einem Geſamtein kommen von
4000 Mark. Wer alſo durch fahrelange Beitragszahlung
Rechte guf Krankenhilfe und Sterbegeld in einer Zwangs
krankenkaſſe erlangt hat, verliert ſein Anrecht, wenn ſein
geſamtes jährliches Einkommen 4000 Mark überſteigt, er
iſt ſomit in vorgerückten Jahren, ſobald er ein guskömm-
liches Gehalt erreicht hat, unverſichert. Einſichtige Prin
zipale werden daher von vornherein ihre Lehrlinge und
Angeſtellten einer kaufmänniſchen Erſabkrankenkaſſe zu
führen, in der die Rechte der Verſicherten nach ober
Richtung gewahrt bleiben und mit der Dauer der Mit
gliedſchaft wachſen. Außerdem ſind die Beiträge bei den

kauſmänniſchen Krankenkaſſen durchweg niedriger als bei
den Zwangskaſſen, die Leiſtungen dagegen höher. Als be
deutendſte und größte kaufmänniſche ErſahKrankenkaſſe
iſt die des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen zu
Leipzig anzuſehen. Dieſe Kaſſe, welche nenerdings auch
eine Familien Krankenkaſſe gegen nur 8 Mark Monats
beitrag einführt, zählt über 590 000 Mitglieder und nimmt
verſicherungspflichtige Lehrlinge und Angeſtellte ohne
ärztliche Unkerſuchung auf. Der Verband Deutſcher Hand
lungsgehilfen zu Leipzig, Harkortſtraße 3, iſt, wie uns
mitgeteilt wird, gern bereit, genaue Aufklärung über die
vorerwähnten neuen Beſtimmungen der Reichsverſiche
rungsordnung zu geben, und zwar völlig koſtenfrei an
ſelbſtändige Kauftente, wie auch an Angeſtellte ohne Rück
ſicht auf etwaige Verbandsmitgliedſchaft. Ebenſo ſind die
in allen Städten Deutſchlands vorhandenen Geſchäfts
ſtellen und Kreisvereine des über 100 000 Mitgliedern
zählenden, Leipziger Verbandes angewieſen, an alle An
fragenden koſtenlos Auskünfte zu erteilen.

Merelli- Theater. Myſteribſe und hoch
intereſſante ſpiritiſtiſche Soireen mit Experimentalvor
trägen und Geiſtererſcheinungen aus der Dimenſion

oder nicht.

einer intelligibelen Welt werden am Sonntag den 14.,
Montag den 15. und Dienstag den 16. September im
Saale des Tivoli ſtattfinden. Herr Prof. Merelli dervon ſeiner Tornée aus Amerika und Jndien zurückgekehrt
iſt, wird uns Gelegenheit geben, Einſicht in die Geheim
niſſe der 4. Dimenſion zu nehmen, wie die Spiritiſten ihre
Geiſter zitieren, von denen ſie in ihrer Theorie von dem
Fortleben unſerer Verſtorbenen und ihres Verkehrs mit
ihnen berichten. Ferner wird der frei ohne Stütze in der
Luſt ſchwebende und ſchlafende indiſche Jakir gezeigt Der
Schriftſteller Jacolliot kommt öfter in ſeinen Büchern auf
dieſes merkwürdige Experiment der Jnder zu ſprechen,
das er in Indien hat ausführen ſehen. Zu dieſem Zweck
werden zwei Bambusrohre in die Erde geſteckt und auf
dieſem ein Brett befeſtigt, auf das ſich der Fakir ausſtreckt.
Derſelbe wurde dann in einen magneliſchen Schlaf verſetzt,
die beiden Bambusrohre wurden forkgenommen und das
Brett ſchwebte mit dem Jakir frei in der Luft. Ferner
wird außer anderem noch „Miß Orvillen im Zeppelin
Luſtſchiff einen Flug durch den Saal ausführen.

Wallendorf, 10. Sept. Am Dienstag fand
unter dem Vorſitz des Landrates Frh. von Wilmo s ki
in Begleitung des Kreisſchulinſpektors Minck im Saale
des hieſigen Gaſthofes eine Verſammlung ſtatt bezüglich
der Einrichtung einer ländlichen Fortbildungsſchu le. Eingeladen waren die Gemeindevertretungen
von Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz, Tragarth, Löpitz und
Kriegsdorf. Es zeigte ſi erfreuliches Verſtändnis für
den Segen einer ſolchen Schule. Es wurde in e
genommen, im November eine ländliche Fortbildungsſchule
einzurichten. Da keine der anweſenden Gemeindever
tretungen beſchlußfähig war, konnte ein diesbezüglicher
Beſchluß noch nicht gefaßt werden, was aber in den ein
zelnen Gemeindeverkretungen bald geſchehen dürfte. Der
Anterricht würde in der Zeit vom 15. ovember bis zum
15. März n an zwei Abenden von 6—8 Uhr inder Schule zu Wall ewveoe erteilt.

8 Döllnitz, 10. Sept. Dem 19 jährigen Sohn des
Gutsbeſitzers Ed. Keil, der auf dem Felde mit Pflügen
beſchäftigt war, ſchlug eines der etwas unruhig gewordenen
Pferde direkt ins Geſicht. Die vordere Partie
Zähne im Ober und Unterkiefer wurden ihm heraus
geſchlagen, der Unterkiefer zerſchmettert, Oberkiefer und
Naſenbein wurden erheblich verletzt.

Die Schweines Dürrenberg, 10. Sept.
ſeuche fordert immer größere Opfer. So ſind in den
letzten 8 Tagen allein in Keuſchberg und Balditz über 20
Slück Schweine verendet, meiſt im Gewicht von 2 bis
3 Zentner und darüber. Für diejenigen, die nicht ver
ſichert haben, iſt das ein empfindlicher Verluſt

g. Aus dem Kretſe, 10. Sept. Die Weſpen
treten auch in dieſem Jahre ſo außerordentlich zahlreich
auf, daß ſie zur Plage werden. Dem reifenden Obſte
und Weine droht daher Gefahr. Mit ihren ſcharfen

e die Früchte an und höhlen den
h in die Wohnungen dringen
gelten. BVo ſicht iſt der

halb beim Genuſſe von gezuckerten Backwaren und von
Früchten nötig, da oft in einer kleinen Offaung eine

nuſſe bisweilen ſchon ein Wiſpenſtich in die Zunge oder

gar in den Saumen Erf

bezogen iſt, gießt man etwas Petroleum in die Erd
öffnung und ſchließt dieſe mit einer naſſen Lehmkappe.
Die Tiere gehen alle zugrunde.

Mücheln und Amgebung.
11. September.

Eine für Landwirte wichtige Steuerentſcheidung hat in höchſter Jnſtang das Oberver
waltungsgeri cht getroffen. Ein Landwirt mäſtete
200 Schweine und hatte dafür große Mengen Futtermittel
gekauft. Nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der ver
wendeten Futterſtoffe ſtammte aus der eigenen Wirtſchaft-
Der geſamte Schweinemiſt fand. in der Landwirtſchaft
Verwendung Nach dem Gewerbeſtenergeſets unterliegen
der Gewerbeſteuer nicht die Landwirtſchaft und Viehzucht
aber dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf die
jenigen, welche gewerbsweiſe Vieh von erkauftem Futter
unterhalten, um es verkaufen zu können. Die Veran
lagungsbehörde zog den Landwirt zur Gewerbeſteuer her
an, weil nach der Rechtſprechung des Oberverwaltüngs-
gerichts die Unterhaltung von Vieh mit erkauftem Futter
dann erfolgt, wenn hierzu hauptſächlich und überwiegend
gebautes Futter wie im vorliegenden Falle ver
wendet wird. Sonach glaubte die Behörde es mit einem
gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen zu tun zu haben.
Das Oberverwaltungsgericht ſtellte indeſſen den Landwirt
von der Gewerbeſteuer frei. Eine der Vorausſetzungen
der Steuerpflicht ſei der ge wer b s weiſe Betrieb. Ein
ſolcher könne nach der in Betracht kommenden Beſtimmung
des Gewerbeſteuergeſetzes nur dann angenommen werden,
wenn die fragliche Tätigkeit außerhalb des Rahmens der
ſtenerfreten Landwirtſchaft ſalle. Wenn aber wie hier

der geſamte Schweinemiſt in der Landwirtſchaft Ver
wendung ſinde, alſo für ihre ordnungsmäßige Fortſetzung
notwendig ſei ſo ſei die Viehhaltung nicht Selbſtzweck,
ſondern es erfolge durch ſie eine Befriedigung landwirt.
ſchaftlicher Bedürfniſſe Es handelt ſich um einen Teil
der landwirtſchaftlichen Tätigkeit, die aus dem ſteuerfreien
Unternehmen der Landwirtſchaft nicht herausgehoben und
als ſelbſtändiger Betrieb behandelt werden dürfe.

Her Automobilverkehr auf den Landſtraßen und ſonſtigen öffentlichen Wegen
hat vielen land wirtſchaftlichen Vertretungen in der Provinz
Sachſen Veranlaſſung gegeben, lebhafte re bei
der Landwirtſchaftskammerfür die Provinz
Sachſen zu äußern. Als ein erheblicher en wird
es im beſonderen bezeichnet, daß die Kraſtfahrzeuge
zumeiſt übermäßig ſchnell fahren und infolgedeſſen bei
trockenem Wetter ungeheure Mengen von Staub auf
wirbeln, in Zeiten der Näſſe aber die Fuß arg mit
Straßenſchmutz beſpritzen. Lebhaften Unwillen hat es
überdies bei der ländlichen Bevölkerung erregt, daß die



Laſtautomobile, und zwar vorzugsweiſe die nicht trieben haben, ſind völlig unerklärlich. Einige Anzeichen Unwetter in Spanien.mit Gummireifen verſehenen Anhängewagen, die Straßen ſprechen dafür, daß der Selbſtmord des Majors mit der Aus Madrid meldet der DrahtHeftige Stürme und
außerordentlich ſtark abnutzen, wegen vollſtändigen Fehlens wegen Hochverrats erfolgten Verhaftung des Regengüſſe herrſchen in den meiſten Provinzen.
einer entſprechenden geſeslichen Handhabe jedoch nicht zu Sektionschefs im italieniſchen Kriegsminiſterium Grafen Die Eiſenbahnen ſind an mehreren unkten unterbrochen.
beſonderen BVeiträgen zu den Wegeunterhaltungs oſten Della Rocco in Verbindung ſteht. Mehrere Güterzüge ſind entgleiſt.
herangezogen werden können. Jm Hinblicke darauf weiſt GHinrichtung von Kindesmördern.) Jn Nach einer weiteren n iſt bei Eintritt der
die Wanzlebener Kreisvertretung auf das voxrbildliche Almerig (Spanien) wurden ein Mann und eine Frau, Flut über die Stadt Santander ein furchtbarer
Vorgehen des Herzogtums Braunſchweig in, das den welche ein kleines Kind töteten, um das warme Wirbelſturm hinweggegangen. Ein Teil der Stadt
Beſitzern von er eine beſondere Chauſſee Blut zur Heilung von Schwindſüchtigen zu wurde vollkommen verwüſtet und Straßen, Plätze
ſteuer auferlegt hat. verwenden, hingerichtet und Gärten, in Ströme und Seen verwandelt. DasLützkend 11. t Mit e et n Piräus.) Der „Reichsanzeiger“ Waſſer ſtand faſt zwei Meter hoch. Verluſte vonet i n We re See re meldet Da im Piräus die Peſt aufgekreten iſt, ſind die von Menſchen leben ſind bisher t zu be G agen,
in ſchnellſtem Tem e Gegend. Dieſelb dort nach einem deutſchen Hafen kommenden Schiffe doch iſt der Materialſchaden beträchtlich, da die Speicher

m po unſere Gegend. eſelben flogen und ihre Paſſagiere ärstlich zu unterſuchen. anlagen am Hafen faſt völlig zerſtört ſind. Außerdem
in mäßiger Höhe, kamen aus ſüdweſtlicher Richtung und Einbrecher in der Wohnung eines Kri- herrſcht ſtarke Beſorgnis über das Schickſal einer Fiſcher
bewegten ſich nordöſtlich weiter. verſe n r e nene n e e v h m er rn un hat, und über deren

t er r er i eg Querfurt, 10. Sept. In der letzten Stadt des Kriminalſchutzmanns Voß, in der Lachmannſtraße 2,verordneten Sitzung wurde die Löſchurg eines einzudringen. Der Beamte erwachte und fenerte drei uest 5 cht eZinſes für die Stadt auf einem hieſtgen Grundſtücke ge e n e wer en Peues e Na vichtem
Kontoriſten Eri eſſe trafen, der er verletzwährt. Den Wieſenmarkt mit Rückſicht auf den Freikag e Die beiden anderen Einbrecher wurden von Mißverſtändniſſe.

nach Oſtern beginnenden Markt in Naumburg einen Tag Paſſanten ergriffen Athen, 11. Sept. Die „Agenee d'Athènes“ verbrei
früher wie bisher vom Regierungspröſtdenten anſetzen zu e hweres Manbverunglück) Wie aus et folgende Erklärung Die öffentliche Meinung iſt lebhaft
laſſen, beſchloß die Verſammlung. Für den Preis von Karlsruhe gemeldet wird, ſtürzte im Manövergelände erregt von dem Mißverſtändnis, das die Ant

wort des Königs auf die Rede des Kaiſers herza 4000 Mk. das Vollmannſche Grundſtück die Wieſe in Wenn m a Scheuens eines Perdes Aer Horgernfen hat. Griechenland wird niemals die großen
Thaldorf, worauf ſich das Bohrloch befindet, anzukaufen, Nee r e e e n Verdienſte, das Wohlwollen und die koſtbare Mitarbeit
beantragt der Magiſtrat. Mit 14 gegen 2 Stimmen er (Der Typhus in München Jn München vergeſſen, die Frankreich ſederzeit Griechenland geleiſtet

a ch ittw in 22 ter Lackie ebenſowenig die Dienſte des Generals Eydoux. Die Preſſeklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden. Zur e e re en Dre e e weit nechrag lich darauf hin, daß man den Worten des
Vorlage des Magiſtrats, gelegentlich eines Familien fens Königs nicht die Bedeuntun ür i8 g beilegen dürfe, die man ihnenwohnhaus Neubaues der Eiſenbahnverwaltung am Nagel e e in Frankreich beilegt. Der König habe nur von dem
ſchen Ziegeleiwege eine Straßenbreite von 8 Metern an letzte amtliche Bericht aänßerte ſich dahin, daß die Er Hertenn griechiſchen Armee geſprochen und zwar m.
zunehmen, beſchloß die Verſammlung mit 11 gegen 5 tungen n d S v 9 m ne fur n a e De kenne ne e e
Stimmen eine ſolche von II Metern in Ausſicht zu meh e et e r den ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, der durch dieſes un
men, 7 Meter Fahrdamm und 4 Meter Bürgerſteige; Ein Rentmeitſter als Wechſelfälſcher) glückliche Mißverſtändnis hervorgerufen wurde, das lich
auch ſoll die Einſenbahnverwaltung einen Vorgarten von Der fürſtliche Rentmeiſter Köh ler aus Lindenau bei keineswegs gegen Frankreich richte
3 Metern am Neubau anlegen. Hrtrand iſt wegen Wechſelfälſchungen und Unter Zum Untergang des Marineluftſchiffes.

e ſchlagungen verhaftet worden. Der Verhaftete ſtand im Kuxhaven, 11. Sept. Wie einer der Geretteten
Dienſte des Fürſten Lyn ar und hat deſſen Vermögen von „L. 1“ mitteilt, ſuchten ſich die meiſten Teilnehmer

Wetter warte- nach den bisherigen Ermittelungen um rund 800 000 an der Unglücksfahrt durch Abſpringen ſu retten. Das
W. am !2. Sept. e Mark geſchädigt Die Geſamthöhe der Verfehlungen ſchwere Lederzeng hinderte ſie jedoch am Schwimmen. Die

kühte Buche e ſche noch che feſt. Mißlungene Spekulationen ſind die Ceretteten haben ch jedoch ungeſähe 40 Minuten an den
tur, zuletzt Regen, ſtrichweiſe Gewitter Veränderlich, Urſache der Betritgerekemn Trümmern des Auftſchiffes feſtgehalten.
windig, mäßig warm, Regenſchauer, Abend kübl. (Groges Shaden ſener im Apſter gang Das Beileid des franzöſiſchen Präſidenten

en ad en Dienstag abend brach in e e auf La Courtine, 11. Sept. Präſident Poin7 777 squai in ei a fen ich er aus, o p. eCiteratur, Kunst und Clissenschaft e n e Joſſce War e en Wlonal e Lars hat bei der Ankunſt im hieſigen Lager das Luſt
e Eine Welt mit drei Sonnen All die tauſend produkten von großem Geſamtwert gefüllt war. Der größte ſchiffunglüg vei Helgoland erfahren und dem Kaiſer

S Sterne, die wir abends am Hitimel aufleuchten ſehen, Teil des Gebäudes iſt verloren. Das Feuer dauerke die lelegraphiſch ſein Beileid ausgeſprochen
ſind Sonnen gleich unſerer Sonne, die in ungeheuren ganze Nacht hindurch an. Am Mittwoch morgen konnte eEntfernungen ihre Straße ziehen. Es zeigt ſich aber n S ſchließlich von der Feuerwehr bewältigt werden. Drei Stade, 11. Sept. Wie das Stader Tagebl. meldet,

e e e en noder gar mehr Sonnen beſtehen, die gemeinſam durch den (Eiſenbah nunglückin den Ver einigten der Polizei verwichelten beiden jungen Wuten um die
Raum wandern. Der Aſtronom ſpricht daher vonDoppel- Staate n.) Einem Telegramm aus New- Madiſon Wilhelmsburger Sparkoſſenräuber, den 19 jährigen
ſternen, Dreifachſternen uſw. Intereſſant iſt es, daß Hhio) zufolge iſt, wie ſchon geſtern kurz nes ein Kellner Frißz Hannemann und den 23ſährigen
viele dieſer Doppelſonnen gang verſchiedene Farben haben, Expreßzug der Pennſylvaniabahn entgleiſt. Von 73 Paſſa- Diener Adolf Plog.

S die eine Sonne leuchtet rötlich, die andere grünlich, eine ſeren wurden 35 ver le t. Drei Zugbedtenſtete wurdenu dritte gelb, eine vierte blau Es iſt ſehr wahrſcheinlich, rer s Zum Morde in Klaustal.h u ren be umkreiſt werden. S h weres Auktomobilunglück. Bei Magdeburg 11. Sept. Nach einer Meldung der
r x eW sbrucker „Magd. Jg. aus Oſterode dauerte die Belagerung

mehrere Sonnen ſichtbar ſind die in gang verſchiedenen Fabritbeſchers Grieſer eine Meere es Hanſes in welchem ſich ver eine Mörder des
Farben leuchten und zu ſeltſamen Lichteſfekten Veran hHinab. Von den Jnſaſſen wurden er tödlich ver Gaſtwirts und SHlachters Schröder in
re e ar a u ne Le tzt, die beiden anderen, zwei Kinder, nur leicht. r 9 e er ehren v n en tS en wir ein großes Ein Automobilunfalh, deſſen Einzelheiten geſ. er Polizei mit ihm von r i. bise er S Meere e h noch aufgeklärt werden müſſen, beſchäftigt gegenwärtig r Ahr, n faſt eng e Gendarmen und Schützen
ſtelle Brune H. Burgel belehrt uns in e anshr die Mariendorfer Polizeibehörde Am Sonnkag abend e en nnabläſſig ſeuernden Verbrecher während
lichen Whandlun er die merkwürdi n Sonnen her der Hölnereiweſer e n e e Ah erters en e e e e nſten ind über 5 a was die Wiſſenſchaft n ſhuen hat ſtraße in Berlin mit ſeinem Automobil, in dem ſich drei r r hörte das Schießen aus dem Sauſe auf und nach
in Erfahrung brin en können. Das vorliegende Heft iſt Bekannte des beſanden, von Zoſſen noch Berlin rich 1 e de e en gee er e de dieſe en
das erſte Heft de neuen 27. Jahrganges We beliebten Fiſcher beinertte auf der Lichtelrader Chauſſee mehrer r en er a e u le
Familien-Zeitſchrift (Deutſch eg Verlogst du Bong u. Co verdächtige Geſtalten In der Annahme daß i e d er dere e en e ne e ehe
Sinn e Preis d s erehntee heſtes 40 Pfa) Drahtſeilattentat geplant werde, brachke er ſeinen Kraft u et San heraubten und einen Kaſſenbeamten
und es ſt von einer ſolchen Retchholuigteit ſowohl et wagen ſchnell zum Halten und ſtieg ab, um den Fall zu mit Revolöerſchüſſen niederſtreten.
Bilder wie Textmaterial anbetrifft daß es kaum möglich nlerſuchen. Geen ſHlieplich wie n el rniſt, auf einem knappen Raum auch nur das Wichtigſte liſten und den Unbekannten an einer Schlägerei. Schließ Jena, 11. Sept. Der 28 Jahre alte Oberlehrer und
hekvorzuheben. Beſonderes Intereſſe verdienen Oranges lich zogen ſich die Verdächttgen zurück uid die vier Serren Schriſtſtelter Du Wiglein aus Koburg hat ſich heute
prachte es Gemälde Napoleon verläßt den en en e e n le Fiſcher wollte eben das n einem Anfall on Schwermnt ans einem Fenſter ſener
ren Moskau und die dieſem Bilde veigegebene Tritthrett beſteigen, als ein anderes Automobil in Wohnung geſtürzt, nachdem er ſich vorher die Pulsadern
eerne Achicheüche gerungen heruckfichtigende Ab (uellſteim Tempo herannahte. Fiſcher wurde von dem eider Hände durchſchnitten hatte. Er war ſofort tot.

e e e eee KindermordBildern erwähnen wir nur die ſarbige Kunſtbeilage er. Die Nummer des Autos Hnnte, leider nicht feſt Straßburg, 11. Sept. Das ſeit zwet Tagen ver
g en e e e le u de geſtellt werden. Fiſcher, bei dem ſchwere innere und äußere mißt geweſene jährige Töchterchen der Ehelente Stoll

d n e r S uten Verletzungen feſtgeſtellt wurden, mußte ins Kraukenhaus Dudweiler wurde in einem mit Waſſer gefüllten Brun
ehren e an henſchacht aufgefunden. Es war an ihm ein Sittlich

e FFelswand

1 (Erbitterter Fleiſhkrieg in Ungarn keilsverbrechen derübt worden.e Vermischtes. Aus Kecskem et wird dem „B. LeA. unterm 19. d. M Brandunglück.(Ubereine Demonſtrattonder Hamburger Herichtet. Hier iſt ein eigentümlicher Streik gusgebrochen. Riga, II. Sept. Eine Feuers brunn ſt zerſtörte
Werftarbetter) wird der Weſer Zt. gemeldet Nicht die Angeſteltten, ſondern die Arbeitgeber em Badeort Majorenhof den Konzertgarten, die HeilDienstag morgen verſammelten ſich in Hambu a ver rete n. e hieſigen Fleiſchermeiſter haben Wir n r 9 70 de n e s Kafae e e
dem Arbeitsnachweis der Werſten etwa 8000 Werfte Die Preiſe in die Höhe getrieben Demgegenüber ſtellte e Hauſer ſowie iele Kaufläden er
arbeiter die einen geſchloſſenen Umeug durch die ſich die Stadtbehörde auf den Stndpuntt, daß die Fleiſcher Schaden wird auf 500 000 Rabel geſchätzt.

Stadt veranſtalketen und die Marſeſllaiſe ſangen e amtlichen Preiſe anzugeben und dieſe in ihren Ge Schiffsunglück.
Dieſe Demonſtration ſollte der Empörung darüber ſchäſten an ſichtharer Stelle anzuſchlagen haben. Die Be Savannah, 11. Sept. Auf dem amerikaniſchen

S Ausdruck geben, daß die Arbeiter nach Beendigung des hörde erklärte, ſie habe für das Wahl der Einwohnerſchaft Torpedot S e erStreits nicht der Reihe nach genommen werden ſondern zu ſorgen und Keſtatte nicht, daß dieſe durch den Lebens orpebsvwot Graven e eſſel. Zwe
daß bei der Einſtellung eine Ausleſe getroffen wird. nittelwucher ausgeſogen werde. Die Fleiſcher umgingen Mann der Beſatzung wurden getöket, rei verwundet.
Das Rathaus war von Kolizeimannſchaften abgeſperrt. Die behörbliche Verſügung dadurch daß ſie von anderen Schwerer Unfall eines Flugzeuges
doch ſchwentten die Demonſtranten ab und zogen vor die Fleiſchern Fleiſch u den angeſchlagenten. Setailyreien SRedaktion des ſogial demokratiſchen Hamburger Echo einkauſten und dem Publikum veltebige noch höhere Preiſe Frankfurt a. M., 11. Sept. Beim Auſſteigen eines
e Se hunne t e er e e ern vier Die e erhielt hiervon n Und Militär Slugzeuges im Mansvergelände des 16. Armee
auſe entz en Großſchlächtern die Gewerbelizenz. Die leiſcher s ſt ü frü u g i eſtalteten Haſenarbeiter die bisher voch nicht wieder re Weſten e den Ausſtand und riſrten, el ber e e e m re be De

eingeſtellt worden ſind, wiederum einen Demonſtra dieſe Verſügung nicht rückgängig gemacht werde, würden ſagens des Motors in die enſchenmenge. Vier
e der einen noch größeren Umfang annahm. Es ſie überhaupt nichts verkaufen. Die Sadtbehörde ſchlug Perſonen wurden ſofort getötet, mehrere verlest

e
beteiligten ſich etwa 4000 Arbeiter an dem Zuge, um ihre ihnen ein Schnippchen, indem ſte 1000 Stück MaſtſchweineEntrüſtung über die Art der Wiedereinſtellung auszu an e n e S durch d eamte Getreide- und Produktenverkehe
drücken. Zu Ruheſtörungen kam es nicht, und das ſtarke ſchlachten ließ und den Einwohnern zum Selbſtkoſtenpreis Berlin, 10, Sept.
Poligeiaufgebot brauchte daher nicht in Tätigkeit zu verkaüfte. Anter der Einwohnerſchaft herrſcht heller Jubel, Wels en lok. inl. 198,00--195, 00 M.
treten da man ſeit Jahrzehnten nicht ſo billiges Schweineſleiſch Roggen fort. in. 161,00 M.EingundvomWrack es. Der Bergungs und Wurſtwaren kaufen konnte. Die Fleiſchermeiſter und Hafer fein 170,00 184,00 Mk do. ſttel 160.
dampfer n e h t vom Wrack des Torpedobootes e ſogen heute zur Schlachthrüce und wollten 69178* ein gut erhaltenes großes Torpedolanzierrobr St Ausſchrokung verhindern. Die Stadtbehörde ließ Weizenmehl Pr. 00 brutto 2400 25
mit Torpedo und einen gut erbaltenen Scheinwerfer, bei ſofort Polizei hinkommen, welche die Fleiſchermeiſter vom Rogg enmehl Nr. O und 1 20 20 80
Lem der Spiegel noch heil iſt, geborgen und an Land Shlachthauſe erwies und gegen ſie Sträfangeige wegen Gerſte inkl. keſcht 156,90 164, 00 M. rer
gebracht. Jebensmittelwuchers und Gewalttätigkeit gegen die Be Wagen und ab Bahn 166,00 178,00 k. se Selbſtmord eines italieniſchen Ma- hörde erſtattete Den ſtreikenden Fleiſchern gelang es, frei Wagenkeichte 140,00 144 00 Mk.
jors.) Ein myſteriöſer Selbſtmord beſchäftigt zurzeit die gahlreiche Arbeiter von der Arbeit ſernzuhalten, wodurch Roggenklete netts ab Mühle exkl. Sack 10,40
Poligei in Lugano. Ein Major der italieniſchen Armee, Der Betrieb verlangſamt iſt, doch wird die Behörde dieſe 10.90 Mk.Graf Calciati, hat ſich auf einer Automobiltour durch andere erſetzen und den Verkauf des billigen Fleiſches Weizenkleiegrob netto e Sack ab Mühe 160,25
durch die ne vergiſtet. Die Urſachen, die den reichen ſolange ſortſetzen, bis die Fleiſchermeiſter der Anordnung bis 10,75 Mk. do. ſein netto extl. Sack ab le 10 25
und ſehr glücklich verheirateten Mann in den Tod ge der Behörde Folge leiſten bis 10,75 Mk.
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Anzeigen für Merſeburg. enür dieſen Teil übernimmt die S

e e gegen r Statt Kartene e Beretwortang 8 Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen S h
e e zeigen hocherfreut an 5Zodes Anzeige. Otto Willnow und Frau Ella Jet lef ſanft a rer geb. Franko.n Sehe ler ten n Merseburg, den 10. September 1913. (J. Schlieben Comp. lotthardtstrahe J.

Schweſter z Weissenfelser Strasse 8. Um mit dem großen Lager vonſt

Eliſe Ranbe n ſhein-, Hose“-, Bordeaux- u. Champagner- Weinen
in ihrem bald vollendeten mee24 Lebensjahre Schmerz zu räumen, verkaufe dieſelben von heute ab e zu herabüllt zeit dies all J geſetzten PreiſenSe wen u Bekennten an Le P 8 J 9 13 E. RichterDie trauernde Mutter

und Geſchwiſter.
Ihr „Saluderma“ hat mich vonInternationale einem ſchwerenMerſeburg, 11. 9. 1913.

So be ſgerktgna n Baufach-Ausstellun 3 (Ta. Aualitäh, Hautausſchlag
v. Brauhausſtr. 11 aus ſtatt. mit Sonderausstellungen Pfund Doſe 46 Pfg raſch und völlig befreit. 1000 Dank.

eS e ürkſte Form) bei R. Kupper u.Da We It Q S S t S 1 J W I 8 Adolf Kuneche, üutenbergsfrasse W. alen Drogerien.

Für die vielen Beweiſe für Bauen W. Wohnen Zöpfeder Teilnahme beim Be

gen e nen Mai bis November endes ſagen wir en e ßinnigen Dank S Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals er- H. Presch, f IISellI, Robmwarkt,
Merſeburg, 11. 9. 1913. baut auf einer Fläche von 400000 qm. 7

Familie Arno Richter e Besondere Sehenswürdigkeiten: Leipzig Hardinen Spannen,

e e Sachen und Glanzplüttene mit anschließender landwirtschaftlicher übern mmSonderausstellung 50000 qm großer E. Weber, Ob. Breite Str. 23,Die e ig ban Holz und Erholungspark Gartenvorstadt Marien- Glaſerei Eing.
r n e brunn Täglich große Künstler- Konzerte JAatskellergebändes hierſel auf der Straße des 18. Oktobermee e e en ver ehe Abends Festbeleuchtung der Ausstellungs- Halle S.
werden und zwar: bauten und Eeuchtspringbrunnen. z j z NLos l. Fußboden aus Parkett, e x Sie W eDDemasagtertanntenund Riemen ur der offizielle Katalog und Führer eind maßgebend! Auf der neuen Rennbahn am

Hettstedter Bahnhof.

e Preiss der Plätze
an der Kasse: 3.50 K. 250
NMark, 1,50 MK., 75 Pf. u. 50 Pf.

I im Vorverkauf: 3 Mk 2,
Mark, [25 Mk 60 Pf u. 40 P S

Los U. Linokeum.
Es behält ſich jedoch der zMagiſtrat ausdrücklich vor ein Feinste schwedische

zelne Poſitionen der vorgenannten a e 9 SDoſe nicht ausführen zu laſſen. 5 e Seren
Die Verdingungs-Unterlagen e a Korn et i W b S S S rderntation e W Nähere 90 hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt Paul Ehlert a mm en

können daſelbſt ge en Zahlun S v Painnene werde des de a r e 7 und Verkehbrsverein Halle a. S.Merſeburg, Oelarube 9.nommen werden. ee en Musgewürze füllung nichts vergütet wird, ſinde verſchloſſen. mit entſprechender aus beſtenaromatiſchen Gewürzen,
Aufſchrift verſehen, porto und in Päckchen a 15 u. 26 Pf. in der

Brüderstr. 4,

Banbeſtellgeldfrei bis zum Drogenhandlung von S gut e Er D dDienstag den 16. d. M mitt. 12 uhr 9 De re V Sennteg den e Derieg dender unterzeichnet. Baudeputation r I Leberl, und Dienstag den 16. September
einzureichen, woſelbſt u dieſer Buraſtr. 18. Fernſprecher 11. Jorſchriſtsmäßige Formulare Gaſtſpiel desZeit in deren Situngszimmer die e für Lohnbücher hält ſtets vorrätt weltberühmt.Eröffnung der Angebote in Gegen Rehbhühner Astner, Buchdenckeret Jluſtonſſten
wart der etwa erſchienenen Be S WMerſebura, Olgrube 9 9 Inwerber be w. nd Bevollmäch täglich friſch geſchoſſen, t ren

ſowie ſenſa
tionelle Vor
führung aus
der 4 Dimen
on durch

gtenr erfolgen wird. F.See et be Peh- Aene e gre e ehen, Batter I. Aochei,

e ne un Bannu n S e Sn e et es unge Hadnchen fung Tanen,
rücklich vorbehalten.

e e bende Hale und Schleien
la böhmiche Spiegeharpten

lationsarbeiten für den Umban Itdes Ratskellergeründer hierſeroſe eblt Fmnjil Wolf.

I billiges Angebot in
Müntel Kurt Sion en Se welche Prof. Zöllner in ſeinemLaternen, Ledele, Sattelsec en Studierzimmererſchien, Tier- Verm et e e nene en große zu t eits, Geiſterklopfen.reiſen Für Hansbeſiher äußerſt günſtig. Se Ferner zum es Male!

ſeu Markt e a Polle 15 Pf. füher 30. ſannne nſehe Rainer Hafon?
e

V

erm. Vagru ſee ßolle 25 t et 50 S rner: Thegter anter Waſſer t

J 5 ſſine ne Unter Muſik Senle III d Rolle 50 Pf., über 100. a e ne guteeher geren er U J S Bitte Schaufenſter Anslagen Niß Hrvilles neueſter Skeſch a d.ege m e n d gar z t beachten. Gebiete r Fluge T S S 5 r e ur e e Hermann Benoke eE. Bl M ESSchülerbtllet 50 Pf.),9,50 Mk. ent dern. Pf.Die Angerete r deren Beſtandteile e et e errei e Von feinsten Herrschaften Zahetenhandlung, e rwertauf d Zigarrenfüllung nichts vergütet wird, ſind kauft man preisw. b h geſchäften von E Frahnert u.verſchloſſen. mit entſprechendes e S Burgsgtr. 15, Burgstr. 15. A. Detzold.e i t e e und Alfred Becher, Herren In Damen Kaſſenöffuung 7, Anfang 8 Uhr.Zienetng den 159. M mit uhe r ne n igerer athet Monaten e arten gen ſänner-Turn-Deren,
S e eparg ener-Serktſtatt e ſauber und billigſt ausgeführt. M Tder unterzeichnet. Baudeputation Prompt und ſachgemäß.

einzureichen. goſeloſt zu dieſer
Zeit in deren Sitzungs zimmer dieEröffnung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchtenenen Be
werber bezw. deren Bevollmäch
tigterr erfolgen wird.

Die Entſcheidung über den
Zuſchlag erfolgt beſtimmt inner-
halb 14 Tagen

Verſpäter eingegangene und
ungenügend hen Angebote

I Ferden u Aussergt bligen
S esspreisen verkaaft S m e Männer Kie, S.i n en T n tidhend wennenint,

e S gannie Be reit D.sehr billig auch leih weise fer a me An Moess Sonntagen geötfnet. I keiten n. Hantaus lägen, wie Mit
S eſer, Finnen, Dlütchen, GeſichtsTon e SHainstr 24, Stechenpferd-Teerschwefe“-Sente Sonnabend den 18. Septbr.

von Vergmann K Co., Radebeul, Men e 1 S
e e e on s Verſammlung

2ranz Wirth ar Leberl im Hotel „Halber MondJerrfari Rich. Kupper. Der Vorſtand.

Kauts ehe
ren ung JS W DePetschaſte,

S S Liegelmarken ete. C

liefert Sbleiben unberück ichtigt.
Die Auswahl unter den Be

werbern oder die A weiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 9. Sept. 1913.
Die Baundeputation.

e Auswärtige Käufer erhalten
PFahrt- Vergütung



t

3

e

e e

weiß, wie der Herbſt wird.

ſie bei Froſtgeſahr rechtzeitig zu ſchützen ſind.

melden. und u ea gedtch in Glasvaltons, Gaſſern voer Snttttege ſtenbewahren, um in den Winkermonaten vol ſtändig ein

Zweite Beilage

Merseburg und Amgegeno-
11. September.

Unſer Garten im September. Warme
und taufriſche Nächte vermitteln den Äbergang zum Herbſt
Und laſſen den Gärtenbeſitzer hoffen, daß der September
beſſer wird als ſeine ſommerlichen Vorgänger, die viel
u wünſchen übrig ließen. Es bietet zwar das ſchöne

etter keine beſonderen Vorteile mehr für den Garten,
aber es ermöglicht vielleicht, den Abglanz ſommerlicher
Schönheit noch kurze Zeit zu erhalten, den Dahlienflor
zu verlängern, eine Nachblüte der Roſen zu erzielen, das
Ausreiſen der Triebe zu beſchleunigen, und die noch ent
ſtehenden Arbeiten rechtzeitig und beſſer zu erledigen

Mitte und Ende des Monats werden die Nächte ſehr kühl
und bedingen, daß die empfindlichen Zierpflanzen ge
ſchützt oder bereits eingeräumt werden. Die leergewordenen
Blumenbeete ſind mit Frühjfahrsblühern, z. B. Stlenen,
Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen, dann mit niederen,
e er Ploxarten zu beſetzen. Auch Hygzinthen,
Tulpen, Narziſſen, Tazetten und alle anderen Blumen
zwiebelarten ſind zu pflanzen, ſobald ſich Gelegenheit dazu
bietet. Was jetzt erledigt werden kaun, darf Kicht für
ſpätere Zeit aufgeſchoben werden, weil niemand vorher

Deshalb ſollen auch die
blühenden Beete mit Deckmaterial verſehen werden, damit

e r ſae
noch Malven, Hyazinthen, Ritterſporn, Glockenblumen für
nächſtes Jahr, um kräſtige, reichblühende Pflanzen zu er
zielen. Das Verpflanzen von Nadelhölzern gelingt jetzt
beſſer als im Frühjahr. Wer Herbſtpflanzungen begb
ſichtigt, beſtelle zeitig in den Baumſſchulen, damit er auch
das erhält, was gewünſcht wird. Jm Gemüſegarten ſäen
wir Spinat, Feldſalat oder Rapünzchen, interzwiebel,
Peterſilie, Möhren, Winterſalat, Radteschen und Mangold.
Dieſe Ausſaaten entwickeln ſich bet günſtigem Wetter noch
ſoweit, daß ſie leicht. überwintern. Vorbereitungen zum
Einſchlagen der Gemüſe ſind zu treffen, damit genügend
Platz dafür vorhanden iſt. Jm Obſtgarten iſt die Ernte
des Herbſtobſtes zu beenden; mit den Winterſorten wird
gewartet, bis Froſtgefahr zu befürchten iſt. Doch iſt zu
langes Hängenlaſſen zu widerraten, weil die Birnen leicht
körnig und manche Apfelſorten geſchmacklos werden. Zur
Aufbewahrung vbeſtimmtes Obſt ſoll mit der Hand ge
brochen werden, damit die Früchte ohne Beſchädigung
bleiben. Angeſallene Früchte ſind zu Marmelade und
Mus zu verarbeiten, wenig haltkbare Obſtſorten ebenfalls
oder zum Einmachen. Der September ermöglicht uns, die
Winkervorräte an Obſt und Gemüſekonſerven zu ver
vollſtändigen. Es darf deshalb nichts umkommen. Mar

Mus u. h. auch einſtweilen halbein-
Efttti

gedickt zu werden. Anſere Fenſter und Balkonſchmückungen
ſtehen in ſchönſter Blüte, deren Erhaltung durch auf
merkſame Pflege noch bis zum Eintritt der Fröſte ſi
verlängern läßt. SVieh und Obſtbaumzählung. Am l. De
zember findet wiederum eine allgemeine Viehzählung ſtatt,
mit welcher auf Anordnung des Bundesraks eine Obſt
baumzählung verbunden ſein wird. Die Ergebniſſe dieſer
Zählung dienen den Zwecken der Staaks- und Gemeinde
verwaltung ſowie zur Förderung wiſſenſchaftlicher und ge
meinnütziger Zwecke. Jnsbeſondere ſoll feſtgeſtellt wer
den, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die Volks
ernährung nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden kön
nen. Zu Steuer wecken werden die in den Zähl
karten enthaltenen Angaben in keinem Falle ver
wen det. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe durch das
Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden die
Zählkarten vernichtek. Die Erreichung des bedeutſamen
Zweckes der Zählung hängt zum großen Teil von der Mit
hilfe der Bevölkerung ab. An dieſe wird daher die dein
gende Bitte gerichtet, das Zählgeſchäft durch bereitwilliges
Entgegenkommen den Zählern, Ortsbehörden uſw. gegen
über zu erleichtern. Alle Obſtbaumbeſttzer (Verwalter,
Pächter uſw.) und deren Vertreker werden beſonders ge
beten, ſich ſchon jetzt die erforderlichen Angaben über die
Zahl und über die Tragfähigkeit ihrer Apfel- Birn-
Pflaumen (Zwetſchen), Kirſch, Aprikoſen, Pfirſich und
Walnußbaume durch Beſichtigung der Beſtände zu be
ſchaffen, damit ſie am 1. Dezember die betreffende Zähl
karte auszufüllen vermögen. Wenn auch die Zählkarten
in erſter Linie von den Haushaltungsvorſtänden ſelbſt
auszufüllen ſind, ſo bedarf es doch außerdem einer großer
Zahl freiwilliger Hähler, die bei der Ausühung ihrer
ehrenamtlichen Tätigkeit die Eigenſchaft von öffentlichen
Beamten beſitzen. Es darf die Erwartung ausgeſprochen
werden, daß wie bei früheren Zählungen ſo auch diesmal
ſich in genügender Zahl Perſonen finden werden, die bereit
ſind, dieſes Ehrenamt zu übernehmen. Sie werden damit
dem allgemeinen öffentlichen Jntereſſe einen weſentlichen
Dienſt er weiſen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
11. September 1813.

Jm Hauptquartier der Verbündeten Thielmanns
Handſtreich auf Weißenfels.

Seltſamerweiſe herrſchte im Hauptquartier der Ver
bündeten auch eine ebenſo niedergedrückte Stimmung wie
bei Napoleon; bald war man im Kreiſe Schwarzenbergs
total mutlos, ſo daß man am liebſten guseinandergelaufen
wäre. Bald faßte man große Entſchlüſſe und der Himmel
hing voller Geigen. Das lehtere war der FJall, wenn eine
Siegesnachricht angelangt. war, das erſtere, wenn man
eine, wenn auch kleine, Niederlage erlitten hatte. Jebt
hatte ſich Schwarzenberg in den Kopf geſetzt daß Blücher
von ſeinem Heere mehr als die Hälfte an die Hauptarmee
abgeben ſolle allerdings wußte er noch nichts vom Siege
bei Dennewitz, worauf er denn auch raſch ſeine Meinung
änderte und das Barometer im Hauptquartier wieder
ſtieg. Napoleon aber ſuchte
lichen Sieges gewiß ſei.

t ſeine trübe Stimmung
zu verheimlichen und kat weiter, als ob er ſeines ſchließ

An dieſem Tage bemächtigte ſich der ruſſiſche General
Thielmann der Stadt Weißenfels. Von der
Hauplarmee wurden Streifzüge ausgeſendet, die dengeind
im Rücken beunruhigen ſollten. Mit einem ſolchen Streif
zug wär Thielmann von Komptau aufgebrochen. Vor
Weißenfels fand er ſich mit ſeinen 1500 Reikern 4000
Mann feindlichem Fußvolk und 500 Reitern gegenüber.
Thielmann ſchlug dielbermacht und machte einen Brigade
general, einen Oberſt, 28 Offiziere und 1254 Mann zu

Gefangenen.
12. September 1813.

Naumburg von Wartensleben genommen Kneſebecks
Charakteriſierung des Hauptquartiers.

Am 12. September war Napoleon wieder in
Dresden damit war ein gewiſſer abwartender Stillſtand
in den Operationen des franzöſiſchen Kaiſers eingetreten.
Am ſelben Tage ergab ſich die Stadt Naumburg durch
Kapitulatton an den preußiſchen Rittmeiſter Graf War
tensleb en, wobei 400 Franzoſen zu Gefaängenen ge
macht wurden. Auch Wartensleben gehörte zu den von
der Hauptarmee ausgeſandten Freiſcharenführern, die nicht
wenig zur Beunruhigung Napoleons beikrugen.

Aus dieſen Tagen liegt ein Schreiben Kneſebecks
aus dem Hauptquartier der Verbündeten vor, das ſo recht
die in dieſem Hauptquartier herrſchende Verwirrung zu
charakteriſteren geeignet erſcheint Es heißt darin „Zu
ſägen, was man hieſigerſeits tun wird, iſt ſehr ſchwer
denn wir kommen wie immer nicht aus dem Kriegsrate
heraus Schwarzenberg iſt ein verſtändiger Mann, hat aber
nicht die Meinung der Monarchen und den Glauben für
ſich; daher ewige Kontroverſen, die ruſſiſchen Generale
gehorchen nicht, der Kaiſer befiehlt zuweilen mit Toll,
Wolkonsky, Jomint und Diebitſch pfuſchen auch mit drein

ſo kommen widerſprechende Befehle auf Befehle und
niemand weiß, wer Koch oder Kellner iſt.“

See

Luftschiffahrt.
Die kühnen Flugverſuche des Fliegers Pegond.

Die unglaublich kühnen Flugverſuche Pegouds werden
vom „Gaulois“ in folgender anſchaulicher Weiſe geſchil
dert „Es iſt 6 Uhr morgens. Hunderte von Auto
mobilen vor dem Aerodront in Buc. Um 7 Uhr iſt es
bis auf den letzten Platz von einer dichten Menſchenmenge
erfüllt. Pegoud ſteht am Startplatz, aber ein leichter
Herbſtnebel breitet ſich auf der grünen Fläche aus. Er
inuß warken, bis die Sonne den Nebel aufgeſaugt. hat.
Die Jlugmaſchine Blériots wird vorgeführt und erklärt.
Sie hat 18 Meter Tragfläche und wird von einem Gnom
motor von 70 Pferdeſtärken getrieben. Nur ein ſtarkes
Seilwerk an der Rückſeite der Flügel und nicht minder
ſtarke Tragriemen am Führerſitz unkerſcheidet ſte von den
anderen J des bedeutenden Erfinders. Pegoud

ein junger Kräftiger

den Apparat und ſagt genau, was er in der nächſten
Stunde in einer Höhe von mehreren hundert Metern aus
führen wird. Und neben ihm ſteht Blériot und vervoll
ſtändigt dieſe Angaben. Als man ihn fragt, ob der „Loo
ping“ auch in einem Zweidecker möglich ſei, antwortete er:
„Darauf antworte ich nicht. Jch bin ſicher, daß dies in
Zukunft mit allen Eindeckern möglich ſein wird.“ Pegond
iſt erſt ſeit einem halben Jahr Flieger, ſeit er den Militär
dienſt verlaſſen hat. Aber er iſt Flieger aus Jnſtinkt,
er bildet ſich ein, daß er in der Luſt ſchwimme. Ex ſagt,
n e und Fliegen im Grunde genommen das
ſelbe et10,20 Uhr. Pegoud ſteigt in die Gondel. Er gibt ſeine
Brieſtaſche und ſeine Uhr dem Mechaniker, dann rattert
der Motor die Maſchine ſchießt vorwärts, gleitet ſachte
empor, und erhebt ſich dann in ſtolzem Fluge zur Sonne.
Jn großen Kreiſen umfliegt ſie den Platz und ſteigt in ge
waltigen Spiralen bis zu ungefähr 1000 Meter Höhe.
Alle Blicke ſind auf Pegoud gerichtet, tauſende von Feld
ſtechern folgen ihm. Eine unheimliche Stille legt ſich über
das Feld und über die Menſchenmaſſen. Man wagt
kaum zu atmen. Da, ein durchdringender Schrei, eitte
Frau fällt in Ohnmacht; das Intereſſe wird aber dadurch
nicht abgelenkt. Man verfolgt zwiſchen den kleinen
Wolkenflocken, die glückſelig in dem klaren Blau herum-
ſchwimmen, den kleinen Vogel, der ſich wie eine Lerche
immer höher und höher ſchwingt. Plötzlich ſenkt ſich der
Kopf des Flugzeuges; es fällt. Die Angſt der Zuſchauer
erreicht ihren Höhepunkt. Aber nur für einen Augenblick.

5 oder 6 Meter kiefer erhebt ſich der leichte Vogel wieder
und gleitet von neuem vorwärts. „Seht doch! die Räder
ſind oben, und Pegoud liegt mit dem Kopfe nach unten!
Er ſchwimmt auf dem Rücken Die Feldſtecher zittern
in den Händen, das Herz ſchlägt in die Kehle hinauf
Dieſe Frechheitl Er winkt mit dem Arm er grüßte her
unter er lacht uns aus! Während 25 bis 30 Sekunden
durchfliegt er auf dieſe Weiſe ungefähr 500 bis 600 Meter,
dann ſtellt er ſich wieder vertikal ein und nähert ſich raſch
der Erde. Wird er zerſchmettern Nein, er erhebt ſich
von neuem, dreht ſich um ſeine eigene Achſe, beſchreibt ein
rieſengroßes mit einer Gragie, einer Leichtigkeit und
einer Meiſterſchaft, daß die Menge in begeiſterten Jubel
ausbricht.

Und jetzt ſetzt er ſich auf die Erde nieder, leicht wie eine
Bachſtelße, hüpſft noch ein paarmal vorwärts, löſt die
Tragriemen und ſpringt aus dem Flügzeug heraus, ruhig
und natürlich, als ob er einen kleinen Spaziergang ge
macht hätte. Die Menge brüllt los. Man ſtürmt auf ihn
ein. Man erwiſcht ihn, an deinem Bein, an einem Arut,
am Schopf; er wird hochgeriſſen, auf die Schultern geſeßt
und im Triumph übers Feld getragen. Einige Arbeiter
haben Gras und Blumen von der Wieſe abgeriſſen uns
ihn damit geſchmückt. Man trägt ihn zu Blériot. Dieſer
eilt auf ihn zu und drückt ihm lange und bewegt die Hand.
Er hat das Problem gelöſt, die Maſchine gebaut wer
wollte den Verſuch wagen Nachdem Pegoud vor einigen
Dagen den waghalſigen Sturz mit dem Fallſchirm gemacht
hat, wußte Blériot, an wen er ſich zu wenden habe. Und
in der Tat, Pegound hatte den Mut, zur Tat und die Zu
verſicht zu dem Problein. Dieſer Flug wird in der Ge

Merſebhnrger Correſpondent“.
Freitag den D. Certenter

e

gun von 24 Jahren, blond, mit
roftgem Geſtch r t r cher J u friedenem u Sdruck. Er iſt völlig ruhig, ſpricht mit jedermann, erklärt

ſchichte der Avigtik als der große Wendepunkt betrachtet
werden müſſen.

e e w S
Der neues Dresdener Flugplatz.

Dresden, 10. Sept. Der neue ſtädtiſche Flugplain Kaditz iſt insgeſamt 1800000 e e t
Peripherie beträgt 5600 w. Die neue Luftſchiff
halle, die bis auf die Tore fertiggeſtellt iſt, iſt 191 m
kang, 58 m breit und 37 m hoch. Die Verbindung des
neuen Flugplatzes mit der Stadt wird durch eine neu
herzuſtellende Straßenbahnlinie erfolgen. Das ge
ſamte Gelände zerfällt in den eigentlichen Luftſchiff
hafen und den Flugplatz. Die Einfahrt in die Luft
ſchiffhalle kann von beiden Seiten aus erfolgen. Auf
dem Dache derſelben ſoll ſpäter ein Blinkfeuer als
Signalſtation angebracht werden. Die Halle ſoll Ende
Oktober eingeweiht werden. Außerdem wird im nächſten
Frübtahr mit dem Baue der großen drehbaren
Milttärluftſchiffhalle begonnen werden, die im
Herbſt n. J. ihrer Beſtimmung übergeben werden ſoll.

Vermischtes.
Neues in der Thaw-Affäre.) Aus Cog-tie o o (Quebec) meldet der Draht. Einwanderungs-

beamte ergriffen Thaw und brachten ihn im Automobil
nach Vermont an die Grenze Thaw ſchrie und
kämpfte wie ein Wahnſinniger und behauptete, er werde
entführt.

al ſiſche in der binnen Derſiſcher Suhr aus St Märgareten verfolgte ſeit acht
Tagen zwei Walfifſche, die ſich in der Elbmün-
dung aufhielten und vom nördlichen Eismeer dahin ver
ſchlagen waren. Bei der Jagd geriet der größere der
Wale, wahrſcheinlich ein weibliches Exemplar, bei Frei
burgereck auf Land und verendete. Das zweite Tier, ein
Junges des erſteren, ſprang dem Boote des Fiſchers nach
und geriet in das Schilf, wohin das Bovt gefahren war.
Der Fiſcher er ſchlug da un ge Tier, das etwa
vier Meter lang iſt, mit der Art. Das Gewicht des großen
Exemplars, das etwa acht Meter mißt, wird auf 12000
Pfund geſchätzt. Der Jnhaber des Hagenbeckſchen Tier
parkes ſandte ſofort nach Bekanntwerden des Fanges
einen ſeiner Angeſtellten nach St. Margareten, um die
Fiſche für den Tierparkanzukan fen. Sie ſollen

ausgeſtopft werden. Ein Schlepper bugſierte die veren
deten Wale nach Hamburg. Es handelt ſich um den ſogenannten Schnabelwal (Balena r e

(Echt amerikantſch) mutet die Meldung an,
daß der amerikaniſche Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Bryan, zur Verbeſſerung ſeines CEinkommens
in einem Zirkus auftreten wird. Wie die „Voſſ.

Ah
ves

mit Gold ds.
mit Hohn Slach
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r eDie neue, Pfermig
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Hervorragende Auszeichnung eines deut
ſchen Fabrikates aufder Genter Welt Aus
ſtellung Die weltbekannte Firma J. Weck, G m. b. H.
in Oflingen in Baden, hat für die von ihr auf der Welt

Ausſtellung in Gent ausgeſtellten Konſervengläſer und
Steriliſter- Apparate Grands Prix erhalten. Die
hervorragende Auszeichnung zeigt um ſo mehr die Über
legenheit der Erzeugniſſe obengenannter Firma, als kein
anderes Fabrikat der Branche auch nux durch einen Grand

Prix ausgezeichnet worden iſt. S



IVwrregigerunn
ege der Zwangsvoll-

reckung ſoll das in Merſeburg
eumarkt 39 helegene, im Grund

buche von Merſeburg Band 85
Blatt 3132 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Kauf
manns Ernſt Weißhahn in Merſe
burg eingetragene Grundſtück, be
bauter Hofraum mit Hausgarten
mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 1500 Mk., Grundſteuer
mutterrolle Art. 2020, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 972
am 27. Geptember 1913

vorm. 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
an der Grichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 265. Juli 1913.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Unter
kriegſtedt im Grundbuche von
Unterkriegſtedt Bd. 8 Bl. 78 zur

eit der Eintragung des Ver
eigerungsvermerkes auf den

Namen des Gärtners Paul Seidel
zu Unterkriegſtedt eingetragenen
Grundſtücke:
1. Kartenblatt 1, Parzelle 195/41,

Wohnhaus Nr. 16 in Unter
kriegſtedt nebſt Hofraum,
42 40 qm mit einem jährlichen
Gebäudeſteuer Nußungswerte
von 105 Mk., Gebäudeſteuer
rolle 21a 1;

2. Hartenblatt 1, Parzelle 196/41,
Garten, 15 a 57 qm mit einem
e Reinertrage von

Fe8. Kartenblatt 1, Parzelle 197/42
Garten in den Gaärten, 11 s
mit einem jährlichen Reiner-
trage von 1.72 Tlr.;

4. Kartenblatt 1, Parzelle 48,
Wie'e, Plan 81, 19 a 40 qm mit
einem jährlichen Reinertrage
von 8,80 Thr.;

65. Kartenblatt 1, Parzelle 46,
in den Gärten, Garken, 93 70 qm
mit einem jährlichen Reiner
trage von 1,52 Tlr., Grund
ſteuermutterrolle Art. 66;

am 11. Oktober 1913
nachm. 12 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im SGvpringensguthſchen Gaſthofe
in Unterkriegſtedt verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Aug. 1913.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 12. d. M, vorm

11 Uhr verſteigere ich im Gaſthof
„Zur Funkenburg“ 1 NußbaumSpiegelſchrank u. 1 buntes Rips
ſofa öffentlich meiſtbietend gegen
bar. Rubuſch, Gerichtsvollzieher,

Gottbardtſtr. 5.
Jöhuhen, Kammer u. Küche

1. Oktbr. auch ſpäter zu beziehen
Neumarkt 32, I.

Zu erfragen bei A. Mitter,
Neumarkt 84 I.

Eine Wohnung, Stube, Kam,
Küche, zu vermieten, 1. Oktober
zu beziehen Schmale Straße 18

Zum 1. Oktober 2 Fimmer,
Kammer, Küche mit verſchließb.
Korridor, Keller u. etwas Garten
zu vermieten (Mietspreis 260 M.).

Friedrichſtr. 38. Michel.
Eine Wohnung von Stube,

2 Kamm., Küche und Zubeh. zum
1. Januar 1914 zu beziehen. Zu
erfragen Krautſtraße 6, 2 Tr.

Slube, Kummer, Küche zum
I. Okt. zu mieten gesucht

Off. unt. 1I1 S an die Exo. d. Bl.
Freundl. möbliertes zimmer
per 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Zum 1. Oktober gut möbliert

Zimmer zu vermieten. Bad im
Hauſe. Kleiſtſtr. 5, I.

HRöhertes Immer mit Hammer

zu vermieten Friedrichſtr. 5.
Pſere bchlafſtelen mit oft

offen indberg 6.Grundſtücksgeſuch!
verkauft hier od. Umg. ſeinWe Grundſtück Objekt gleich
Anfr. bitte an Verkaufs

Zentrale Berlin, Chauſſeeſtr. 110.

I. Ziehung 3. Kl. 3. Preuss. -Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. September 1913 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind 2wel gleiehn hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.,

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
369 94 600 1186 222 569 70 2010 521 668 806 921

3008 47 208 52 864 427 [50 000)] s5 98 [400 568 748
868 945 4726 846 5992 168 286 870 778 818 975 6345
55 460 74 762 7084 99 114 209 861 434 64 80 [300)]
877 929 8086 [800] 426 9659 91765 486 873

10416 73 801 11245 869 88 404 58 568 610 780
37 52 845 12083 362 415 706 70 12081 176 287 354
456 77 509 904 67 14004 120 840 588 641 912 87
13028 78 444 63 502 704 95 368 932 16048 189 248
399 407 88 531 993 17071 [800] 148 271 578 780 [800
835 950 18112 804 42 708 55 860 955 19309 468
543 888

26892 [800] 497 644 814 919 [800] 21482 527
853 906 22044 252 485 560 78 925 71 23374 542 699
650 945 50 24041 166 801 44 548 85 602 877 [800] 938
81 25807 606 702 51 848 959 26180 82 251 482 694
797 975 27069 269 390 470 717 71 72 91 976 28285
6518 818 47 29244 358 461 799 818 940

30250 59 507 763 880 910 25 31017 45 104 58
312 523 28 48 76 889 32098 117 262 [400] 485 609
12 816 33105 650 91 728 806 928 34021 61 270 89 90
317 473 35034 54 8324 28 645 [1000] 880 S6102 311
84 [5000] 51 508 791 [800] 37212 421 86 508 19 88
621 770 865 38809 504 48 J9050 [300] 172 212 87
829 480 862 988

40317 508 26 [800] 62 64 763 41327 655 42040
66 305 7 514 43215 88 98 436 78 722 44064 158 [800]
61 912 45505 12 751 53 904 48090 180 91 208 793
47028 192 605 7834 92 48056 91 481 492387 41 388
762 836 976

59414 705 51244 670 9738 52069 202 442 62 870
952 53315 621 66 908 54019 104 828 409 40 72 892
S

[800] 499 639 977 59160 97 659
69077 187 881 409 783 919 85 61216 26 81 315

665 92 767 87 62162 72 848 [300] 506 9 616 63824
29 519 [500] 64060 716 65271 468 745 66076 141
523 41 765 67001 262 99 561 82 980 68001 180 57
[300] 498 510 737 890 69128 252 [300] 88 [500]. 852
404 500 785 936

70268 480 990 819 89 71145 73 253 436 759 898
72075 109 3800] 227 42 71 650 720831 269 472 98
563 959 74004 40 70 222 61 688 767 982 75357 431
833 946 76060 221 [400] 652 [300] 791 819 77158
[500] 713 78302 72 865 79262 87 878 502 657 725

80048 270 85 780 815 81854 903 10 [400] 82047
305 908 83341 42 427 598 785 834 844404 787 8389
997 93878 505 77 838 42 86324 46 663 759 87280
544 83198 746 39192 265 408 84 730 858 978

90624 75 892 9283 91248 546 840 92008 84 126
214 427 78 577 97 627 93100 15 299 865 919 81 85
94350 [400] 89 538 666 981 95026 1483 82 484 1400]
541 713 25 S68348 67 747 911 51 97103 496 93142
311 439 647 989087 41 60 249

100136 50 71 76 85 423 51 55 608 743 101494
867 85 102143 257 408 579 649 849 193422 45 92
632 39, 841 104508 770 96 928 105087 51 165 494
I. Ziehung 4. Kl. 3. Preuss.-Sücdceutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. September 1913 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind well gleich hohe Ge-
winne goefallen, und zwar je einer auf die Loge
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

(Ohne, Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
Nur die Gewinne ber 144 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.
121 1178 678 [300]. 2087 148 420 884 3077 418

555 710 896 4649 92 824 995 5198 210 57 881 [800]
478 6016 424 655 [800] 726 802 81 7180 457 692 919
1800] S0o66 173 604 9779

10140 51 686 248 463 641 802 958 85 11148 60
[300] s86 362 582 774 12158 380 693 727 42 986
13134 228 616 751 76 14061 649 15758 84 877
16020 38 188 68 710 17895 744 54 18056 160 224
826 739 50 827 19082 99 110 643 867 916

20458 563 21335 95 451 572 724 85 954 [400]
90 22009 222 897 486 729 882 230096 319 22 471
556 60 24076 92 397 98 526 862 925 25074 79 482
557 76 964 28322 575 783 823 61 27075 350 28087
257 305 38 66 640 748 69 862 29041 59 887 833 901 8
22 [300] 59

30143 516 96 31028 168 211 477 555 64 646
728 58 8831 32194 283 311 49 647 806 44 901 33114
437 48 601 I500] 700 888 34188 [300] 87 229 [300)]
456 690 35314 78 84 602 885 36472 575 857 37161
77 482 550 678 756 861 38229 822 478 515 777 904
39286 463 708 878

40047 835 629 732 64 955 41109 88 475 54542247 346 487 629 45 859 43045 264 487 689 715
32 91 861 44645 952 45146 225 85 767 46150 92
379 97 428 546 748 826 47157 [800] 648 760 886
48190 [400] 259 662 882 948 49 49528 958

50212 424 598 679 51489 528 52083 282 79 471
537 48 53039 77 114 289 885 424 604 797 8386 54465
70 514 916 83 55024 178 [400] 288 [800] 81 881
434 800 [300] 56195 210 802 [500] 422 6564 57088
189 562 886 827 94 58268 96 808 78 440 871 59201
486 581 704 87 [500] 76 826 29 [400]

GOos4 78 282 550 680 767 61446 686 722 915
62078 109 288 633802 766 913 64079 87 335 69 436
702 874 65236 354 891 66081 252 388 491 660 66
7538 956 95 67712 68111 52 507 712 996 69018 638
49 706 921

79432 631 702 875 71558 97 745 72398 464
694 915 58 73230 441 547 74085 104 338 4138 708
83 871 75121 802 961 76074 301 [800] 6 52 927
77024 55 96 129 [400] 888 562 74 879 78005 3655
77 670 78909 [300]

80056 109 I300] 228 76 858 415 541 861 81320
57 86 490 562 889 82134 76 822 770 859 83087 151
536 [30 000] 611 715 96 967 84047 817 88 524 860
85051. 58 834 86201 458 66 682 87384 534 758 79
803 989 93 88072 579 624 956 89194 328 79 447

90429 580 91121 202 90 361 554 676 90 764 [800]
92025 134 595 999 93419 82 572 77 94015 31 144
85 894 443 59 599 668 92 822 95056 164 618 798
96278 696 938 97041 368 804 7 9 98 927 98229 86
312 419 546 99093 352 582

100218 398 880 101861 597 688 752 192024
106 295 331 69 487 866 103687 783 804 909 102821
47 607 [300] 88 777 896 989 105046 135 47 78 289
500 806 9831 106636 88 [800] 107260 877 627 770
198204 35 361 [800] 653 98 747 824 66 956 109058
[500] 73 276 391 546 715 839

616 56448 536 46 911 57128 581 728 58072 I92

635 984 106028 225 402 648 55 798 859 85 981
197109 86 364 457 98 [500] 570 78 675 108060 825
610 49 109388 [400] 460 87 760 866 87

110092 110 648 724 8938 920 111151 2e8 692
112022 265 541 626 866 113220 658 1 14069 89 886
758 861 115049 180 54 [800] 77 886 485 618 [300]
18 821 [8001 937 116176 441 96 628 998 117002
233 816 473 557 678 860 919 56 118345 416 783
888 923 119080 881120069 145 870 417 906 74 121080 452 707 61
804 [400] 926 [300] 122141 201 [800] 12 88 76 316
32 618 123026 486 69 84 548 59 90 841 68 124057
198 257 7765 88 [300] 908 17 33 125310 466 721 42
80 126144 214 58 86 897 598 809 127089 71 [300]
385 697 731 973 128318 48 67 409 668 79 783 92
331 905 128127 265 8319 409 12 87 581 614 70 976

1309126 461 515 845 131098 898 435 741 810
959 88 132089 242 779 183467 997 134064 77 198
I85240 6658 75 827 949 136044 104 352 4380 89
500 67 82 708 810 137229 490 576 780 138082 [500
47 70 191 93 97 [8000] 99 386 431 661 868 98 189569
74 625 983

140078 282 890 [400] 493 540 719 40 656 988
141021 175 844 780 989 142487 605 895 143168
249 I44284 587 52 656 708 72 145420 689 707 11
330 783 91 [800] 982 146084 158 704 9 147874 596
678 700 869 941 90 148272 317 509 627 149178 3808
669 99 674 [300]

10053 89 251 83 445 151786 152008 93 129
62 335 880 934 89 153068 245 78 820 94 616 40 748
834 52 914 I54187 272 362 509 750 155061 121 268
749 856 62 967 156823 674 888 157028 240 982 417
01 694 739 158084 189 498 585 40 805 77 159599
1800] 6682 975 91

180240 730 81 51 851 161252 57 59 75 4438 49
581 665. 998 162268 163125 482 580 90 632 [800]
935 1G4127 60 246 387 468 520 643 982 168879 438
[800] 549 52 680 939 77 168009 512 89 799 985
167187 368 [400] 586 684 64 [300] 168179 479 517
81 87 658 968 84 169064 168 [500] 921

170697 999 171108 268 801 553 172295 839
1783086 195 414 61 584 645 [500] 792 174248 578
972 175016 260 898 965 90 176110 492 97 567
177038 305 44 67 657 789 818 [300] 14 989 178037
213 486 87 565 66 671 [800] 704 878 972 179058 680

180092 [500] 870 84 441 52 57 761 [400] 181382
34 545 61 651 775 [800] 924 30 182317 183218 828
909 184101 262 317 680 185128 68 581 78 679 815
940 87 186210 724 828 66 187874 515 41 629 820
85 89 188066 136 398 445 5380 65 605 776 95 8098
189125 256 79 349 788

190166 502 37 662 726 191275 404 98 645
122289 434 576 604 193289 [400] 504 717 [300]
194154 222 827 57 195266 479 828 88 196040 68
125 718 197235 59 406 22 1I88210 447 602 59 775
316 933 199088 142 58 319 493 654 829 958

200871 895 960 201451 62s 47 878 999 202850
467 530 749 81 877 972 2030388 292 428 294081 344
523 96 914 71 77 205125 94 387 440 58 «600] 614
29 79 875 206148 60 74 201 438 534 632 775 207219
89 394 560. 721 95 208097 107 444 57 675 724 [800]
314 973 [500] 209280 577 650 705 27 956

210022 310 48 427 510 780 898 925 211164 70
563 892 212024 36 111 341 545 96 798 838 213066
828 56 64 214171 288 869 966 215849 847 216081
133 245 46 [400] 381 577 646 92 758 75 898 983
217021 [75600) 41 263 [400] 865 568 767 218464
502 [300] 635 69 850 57 219157 99 204 54 882 627 80
98 890 [300] 973

229879 221411 512 [800] (69 [800] 748 931
222051 58 164 [400] 252 810 99 417 90 590 716 940
228027 33 83 615 796

110166 414 47 896 918 111122 242 [300] 445
[300] 861 948 112029 75 850 444 539 113212 342
566 776 945 114282 48 407 599 611 24 64 777 812
[300] 115879 582 818 15 54 116789 117267 499

e 118072 841 676 710 859 119162 209
120094 157 501 615 [800] 754 121079 171 212

91 406 634 976 122166 95 433 75 99 525 629 43 717
895 123225 451 560 898 991 124082 190 204 9 546
636 34 927 125272 88 684 811 126140 265 838 609
866 127282 81 80 62 69 80 618 66 I 816 915l800] 128267 501 936 129629 869

180078 188 228 851 460 986 181188 207 [400]
23 816 91 499 698 132224 82 [800) 306 420 99 554
666 70 133138 205 416 88 98 741 978 77 134020
141 210 46 487 [I000] 554 917 70 74 135101 590
751 76 878 900 136208 60 7831 898 137890 906 38
138147 89 254 318 80 77 79 4265 525 775 816 [300]
139061 118 204 828 488 659 808 26 28 [800] 88
905 [300]

140014 93 208 582 141182 86 746 142019 495
540 618 869 77 944 143016 177 97 225 44 60 424 99
554 74 747 58 868 981 144106 38 822 145356 81
476 644 75 971 88 146401 [800] 530 605 795 873948 147034 140 829 743 46 54 [15 000] 888 912 42
148183 239 877 449 679 868 88 149240 56 385 752

150062 403 [300] 582 648 789 70 890 1512389
377 798 99 152338 438 562 88 153291 4385 787
I54285 816 404 97 656 88 797 807 158105 61 385
744 826 997 156424 707 28 878 157247 488 698
876 158073 181 92 589 894 968 159148 [300] 277
320 718 3834 968 97

160412 161481 849 991 16202s 89 880 98 408
652 946 76 163092 171 799 801 164024 156 214
19 442 662 629 34 64 869 88 99 165000 81 825 662
78 774 918 166101 489 [800] 680 952 167069 88
354 427 49 [300] 551 618 78 746 54 [800] 872 188241
326 41 596 946 79 [3800] 1690009 52 210 873 558 6658
91 339 961

170033 199 306 658 728 171044 55 369 408 14
61 6577 666 [500] 704 92 980 172047 95 165 287 42
46 316 47 657 173167 879 4099 625 174322 797 821
175159 412 779 9837 176000 50 838 177 516 88
177154 418 800 178801 814 902 179316 420 872

1800165 230 363 446 522 685 97 782 943 181309
52 528 85 664 734 967 182138 242 515 700 7 15
[10001 75 133033 98 243 89 97 388 449 97 604 938
184087 87 117 314 92 465 560 890 984 185025 368
408 515 653 681 908 74 188061 64 229 60 871 555
665 879 916 187086 270 683 781 1880099 885 41
90 408 570 907 139560 701 835 77

190175 219 564 717 40 837 191282 96 457 625
768 192325 437 529 67 867 193164 214 26 579 722
71 872 194309 418 24 586 82 699 195042 404 [400
196112 524 822 197250 97 359 428 [800] 58 70 862
198018 238 656 724 86 [800] 44 905 20 58 87 199226
450 78 540 56 678 98 826 960 [800]

200151 55 587 607 27 963 201141 346 482 552
834 916 202190 705 19 989 203178 316 f800) 411
20 528 81 [400] 863 204096 158 348 451 69 530 97
671 802 205104 22 24 281 409 47 206082 147 271
307 60 440 79 539 629 815 82 57 952 207047 507 88
800 208466 774 209018 182 496 566

210120 45 219 728 975 211886 515 26 27 [1000]
618 727 212252 300 5 471 666 865 904 88 213111
256 73 593 8657 729 214028 99 [400] 104 7 17 214
466 606 25 69 716 26 26 91 215074 93 237 333 534
216117 49 217110 821 24 428 [500] 7895 80 218147
224 310 437 520 84 652 830 74 219224 3655 478 582
617 932 96

220205 42 392 492 221I668 837 222105 32 418
656 [300] 223118 55 81 361

Eine Badewanne
zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Sehr gut erh. Kinderwagen
iſt zu verkaufen Halleſche Str. 55.

Kinder und öportwagen
billig zu verkaufenS Chriſtianenſtr. 17, J.
ünt erdalt. Aderwagen mit 6-1.

und weiße Plüſchwagendecke fürEin Kupferleſſel, nbraucht. zu
verkaufen Friedrichſtr. 9. 12 Mk. zu verk. Chriſtianenſtr. 5.

Von Sonnabend den 18. d. M.
ab ſteht ein Transport

beſter und ſchwerſter,
friſchmilchender u. hochtragender

sowie jährige Bullen
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Hahn.

Otto Heilmann.

Größeres Firmenſchild
billig zu verkaufen Delgrube 1, I.
Selbſtgeſertigte Kupferteſſel

empfiehlt Künzel,bſteb Johannisſtr. 17.
Eine wenig gebrauchte

3 Kanöpus- Pächemangel

teht preiswert zum Verkauf
Oberbeung, Kolonie Nr. 11.

Ein Länferſchwein
zu verkaufen Sixtiberg 29.,
Fuhre guten Aünger

verkauft Lauchſtedter Str. 24.
Gras d. ötlele zu verk.

A. Kießler, Feldſchlößchen.

zu verkaufen Poſtſtraße 5.
Speiſe-Leinöl

friſch eingetroffen
Paul Heſſe.

ICMRGMM
zu höchſten Preiſen

H. Presch, Rossmarkt 2.

Pa Kupferwitrinl

zum Weizenkälken,
9Forma in

in der
Drogen u. Farbenhandlung

Fritz Teverl,
Burgſtr. 18. Fernſprecher 11.

Icler-Schreftmagchinen,

lolbrfahnädet- n
liamantFahnäder an
iliwe Fahmäder I. b)

Dhöux-Nähmagchinen.

Dawpt-Macchmaschinen,

Wegen öden batnr
achmaschinen,

Mächemapgehn,

rig und Euttermavchwwen

empfiehlt

Gustav Schcendler
Mergehurg, Rarlstr. 26.

Bin unter

S h. 380
ſWroſen Fernſprechnetz, ange

Katſer- Drogertie, Roßmarkt 5.

Glanzplätterin
ins Haus geſucht

Roonſte. 7, part.

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen per
Oſtern 1914 geſucht.
Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,
arkt. Telephon 8905.

Kleherinnen
für alle Sorten Tüten und
Beutel, auch ſolche, die früher
bei. mir gearbeitet haben, finden
Beſchäftigun z bei

Arthur Rornacker.
o

Lordentl. Dienſtmädchen
aufs Land wird ſofort oder zum
1. Oktober geſucht.

Zu erfragen b. Herrn O. Claſſe.
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